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Einzelpreis 30 Groschen V.b.b.

Kote von der IJlibo.
Leitspruch: . s _^  _  ,  . . .

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezu g sp re is  » i t  P  oft Versendung:
G a n z j ä h r i g ............................................... 8  14.60
H alb jäh rig  ..................................................... . 7.30
v i e r t e l j ä h r i g ..................................................... . 3.76

I B ezu gsgeb ü h ren  und E inschaltungsgebühren  
1 sind im  v o ra u s und portofrei zu entrichten.

S ch riftle itu u g  und B e r w a ltu n g : O bere S ta d t  33. —  U nfrankierte B r ie fe  w erden n i c h t  
angenom m en. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen (A n zeigen ) w erden d as erste M a l m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterze ile  
oder deren R au m  berechnet. B e i W iederh olungen  Nachlatz. M indestgebühr 1 S ch illin g . D ie  A n ­

nahm e erfo lg t in  der V erw a ltu n g  und bei a llen  A n zeigen -V erm ittlu n gen .

Schluh des B la t t e s :  D o n n ersta g , 4 Uhr nachm ittag».

Preis«  bei A bh olu n g:
G a n z j ä h r i g ...............................................8  14 —
H alb jäh rig  ................................... .....  7 —
V ie r t e l j ä h r ig ...............................................„ 3.60

E in ze lp re is  30 Groschen.

Folge 30 Waidhofen a.d.Hbbs, Freitag den 29.Zuli 1932 47. Jahrgang

15,

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t q , d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .

Vor vierhundert Jahren haben in vorbildlicher Ein­
tracht alle Stände unserer Stadt gemeinsam die drohen­
de Gefahr feindlicher Verheerung heldenhaft abgewehrt, 
lleberall um unsere Stadt herrschte Mord und Brand, 
erfüllten die türkischen Horden die Bevölkerung mit 
Angst und Schrecken. An den Mauern unserer Stadt 
und an den mannhaften Taten der Bürger, Bauern und 
Schmiede zerschellte jedoch die feindliche Zerstörungs­
wut. Unsere Stadt blieb verschont von der Not und dem 
Unheil, das sie bedrohte.

Eingedenk dieser ruhmreichen Taten unserer Vorfah­
ren begeht nun unsere Stadt in dankbarer Erinnerung 
daran vom 13. bis 21. August 1932 die

I
verbunden mit einer

An dieser Feier, die viele Gäste in unsere Stadt bringt 
und die neue Freunde für sie werben soll, mitzuwirken, 
fordern wir alle Bewohner ohne Unterschied herzlichst 
auf, damit sie voll gelingt und ein großer nachhaltiger 
Erfolg erzielt wird.

Waidhofen a. d. Sfbbs, im Ju li 1932.

Stefan Skießer M a r  Illsiihk M s  linDenHofw
V iz eb ü rg e rm e is te r .  B ü rg e rm e is t e r .  V iz eb ü rg e rm e is te r .

Aases DaiDet Prof.äleranüee Rach Ailhelm Rach
S t a d t r a t .  S t a d t r a t .  S t a d t r a t .

B a n z  Raffer Franz Sfumfnl)! l a s  Sulzbacher
S t a d t r a t .  S t a d t r a t .  S t a d t r a t .

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Der Entrüstungssturm gegen die unerhörten Anleihe­
bedingungen Frankreichs hat nun — man wollte es in 
diesen Kreisen durchaus nicht glauben — die Regierung 
ins Wanken gebracht und die Krise hat in voller Schär­
fe eingesetzt. Der Heimatblock hat der Regierung offi­
ziell mitgeteilt, daß er g e g e n  d a s  L a u s a n n e r  
P r o t o k o l l  stimmen müßte, wenn dieses jetzt zur par­
lamentarischen Verhandlung kommen sollte. I n  einem 
zweiten Schreiben fordert der Heimatblock in  ultimati­
ver Form die Zusage, daß die Regierung alles tun wer­
de, um das wirtschaftliche Aufbauprogramm, das der

Heimatblock der Regierung seinerzeit überreicht hatte, 
zu verwirklichen und droht mit dem Fall einer Absage 
mit der Zurückziehung seiner Vertreter aus  dem Kabi­
nett. Der Ausbruch der Krise ist eine natürliche Folge 
der politischen und parlamentarischen Verhältnisse, wie 
sie sich unter der Regierung Dollfuß entwickelt haben. 
Der Heimatblock ist in die Regierung gegangen mit dem 
ausgesprochenen Willen, den österreichischen Regierungs­
kurs in neue Bahnen zu lenken. E r  hat bestimmte For­
derungen aufgestellt, von deren Erfüllung er sich eine 
Aenderung der Wirtschaftspolitik erhoffte. Er mußte je­
doch im Laufe kurzer Zeit zur Erkenntnis gelangen, daß 
es Bundeskanzler und christlichsoziale Mitglieder des 
Kabinetts mit ihrer seinerzeitigen Zustimmung zu dem 
Aufbauprogramm des Heimatschutzes nicht sehr ernst 
nahmen. M an hat wohl ein Ministerkomitee für Ar­
beitsbeschaffung eingesetzt. Das Ergebnis der Arbeiten 
dieses Komitees ist aber ein äußerst ärmliches.

Der Heimatblock hat in der kurzen Zeit seiner Teil­
nahme an der Regierung die gleichen Erfahrungen am 
eigenen Leibe machen mästen, wie sie die Großdeutschen 
in der Koalition mit den Christlichsozialen gemacht ha­
ben. Dem Kenner der parlamentarischen Verhältnisse 
war seit langem klar, daß in dem Gegensatz zwischen den 
Forderungen des Heimatblockes und der Haltung der 
Sozialdemokraten in wirtschaftlichen und sozialpoliti­
schen Dingen ein gefährlicher innerpolitischer Krisenherd 
verborgen lag, der früher oder später zu einem Aus­
bruch führen mußte. Beschleunigt wurde die Entwicklung 
durch die Ereignisse, die sich im Zusammenhang mit dem 
Lausanner Anleiheprotokoll abspielten. Die oppositio­
nelle Strömung im Heimat'ch'tz, die von der Teil­
nahme an der Regierung nicht befriedigt war, wurde 
stark genährt durch die Mißstimmung, die das Bekannt­
werden der schmachvollen Anleihebedingungen auslöste. 
Als in den letzten Tagen klar wurde, daß eine Verwirk­
lichung der wirtschaftspolitischen P läne des Heimat­
blockes in der nächsten Zeit völlig aussichtslos sei, brach 
im Heimatblock jene Stimmung durch, die sich nun er­
geben hat. *

Mittlerweile hat sich aber die Situation wieder geän­
dert. Die Regierung hat daraus bestanden, die erste Le­
sung des Anleihevertrages schon jetzt vornehmen zu las­
sen und hat hiebei überraschenderweise nicht nur die Ge­
folgschaft des Landbundes, sondern auch eines Teiles des 
Heimatblocks gefunden. Die Großdeutschen haben mit 
der Redeobstruktion eingesetzt. Bei den gestrigen Abstim­
mungen über das Vankenvereinsgefetz blieb die Regie­
rung mit 77 : 79 in der Minderheit.

Zur Ueberrafchung ganz Oesterreichs wurde gestern 
mittags eine Verlautbarung über die Sitzung des M i­
nisterrates veröffentlicht, in der festgestellt wurde, daß 
die Regierung gewillt sei, den wirtschaftlichen Forderun­
gen des Heimatblockes zu entsprechen und daß M in i­
ster Dr. Jakoncig die Erklärung abgegeben habe, er 
stehe voll und ganz hinter der Regierung. Selbstver­
ständlich bedeutet diese Erklärung der Regierung in kei­
ner Weise die Erfüllung der Hauptforderungen des Hei­
matschutzes. Es ist eine leere Geiste, die Dr. Dollfuß 
macht. Damit sind aber wieder die Aussichten der Re­
gierung, für ihr Lausanner Protokoll eine Mehrheit im 
Nationalrat zu erlangen, gestiegen. I m  Heimatblock 
kames zu sehr erregten und lebhaften Auseinander­
setzungen zwischen dem nationalen Flügel und der B un­
desführung, die schließlich zu einer Spaltung im Hei­
matblock insoferne führten, als die Abg. Dr. H u e b e r, 
H a i n z l und W e r n e r  erklärten, unter keinen Um­
ständen für das Lausanner Protopoll zu stimmen. T a t­
sache ist jedenfalls, daß sie an der folgenden National­
ratssitzung nicht teilnahmen, was zur Folge hatte, daß 
die Regierung bei der Abstimmung in der Minderheit 
blieb.

Der L a n d b u n d  hat vor einigen Tagen in seinem 
„Extrablatt" verkünden lassen, daß viele Bedingungen

des Anleiheprojokolles für den angeblich nationalen 
Landbund unerträglich und unannehmbar feien. Run 
hat sich das B latt aber wieder gewendet, man scheint 
die unerträglichen Bedingungen wieder erträglich zu 
finden. Österreichische Nachkriegspolitik!

Deutsches Reich.
Durch eine Verordnung des Reichspräsidenten ist der 

Ausnahmezustand über Groß-Berlin und Brandenburg 
wieder aufgehoben worden. Die während des Ausnah­
mezustandes erlassenen Verbote periodischer Druckschrif­
ten bleiben bestehen. Sämtliche Befugnisse, die für Ber­
lin und Brandenburg dem militärischen Befehlshaber 
General von Rundstedt übertragen worden waren, sind 
erloschen. Damit ist die Polizeigewalt und die politische 
Gewalt den Militärbehörden entzogen und liegt nun­
mehr wie in allen übrigen Gebieten Preußens und des 
Reiches wieder in der Hand der Zivilbehörden. Der 
kommissarische preußische Innenminister Dr. Bracht hat 
nach der Aufhebung des Ausnahmezustandes an alle 
preußischen Polizeibehörden einen Funkspruch gerichtet, 
in dem er die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher­
heit vor, während und nach den Reichsratswahlen als 
die wichtigste Aufgabe der Polizei bezeichnet. Doktor 
Bracht erklärte zum Schluß, ein Polizeibeamter, der auf 
Grund der Waffengebrauchsbestimmungen nicht recht­
zeitig und ausreichend von seinen Dienstwaffen Ge­
brauch mache, verletze seine Amtspflicht. — Die „Deut­
sche Allgemeine Zeitung" sagt zur Aufhebung des Aus­
nahmezustandes, er habe mit erstaunlicher Schnelligkeit 
seinen Zweck erfüllt, die öffentliche Ruhe und Sicherheit 
wieder herzustellen. M enn  die Reichsregierung sich ent­
schlossen habe, den militärischen Ausnahmezustand jetzt 
schon aufzuheben, so werde sie dabei wahrscheinlich von 
dem Bestreben geleitet, so früh wie möglich die volle 
Wahlfreiheit für die Durchführung der Reichstagswah­
len sicherzustellen. I n  diesem Entschlüsse liege der Be­
weis einer bereits erfolgten erheblichen Stärkung der 
S taatsautorität. Der „Lokalanzeiger" betont die außer­
ordentliche Milde, mit der der Militärbefehlshaber den 
Ausnahmezustand durchgeführt habe und sagt, daß die 
Reichsregierung den gefaßten Beschluß auf Aufhebung 
des Ausnahmezustandes durchgeführt habe, zeige von 
einem besonderen Vertrauen in die Bevölkerung des 
preußischen Staatsgebietes.

. Gegen den vor einigen Tagen in Haft genommenen 
Reichsbannerführer Oberst B r e u e r  ist beim Ober- 
Reichsanwalt die Strafanzeige wegen Hochverrates er­
stattet worden. Der Ober-Reichsanwalt hat das Erm itt­
lungsverfahren eingeleitet.

Abrüstungskonferenz.
Roch fünfmonatiger Dauer ist die Konferenz zu Ende 

gegangen. Der Erfolg ist so gut 'wie fast Rull. Darüber 
können auch die verschiedenen Schönredereien nicht hin­
weg. E s  entschied wieder die Machtpolitik und nicht der 
Friedens- und Abrüstungsgedanke. Deutschland hat auch 
aus seiner Mißstimmung durchaus kein Hehl gemacht 
und in der Schlußsitzung des Hauptausschusses durch den 
Mund seines Vertreters seiner Unzufriedenheit und fei­
nem völligen Unbefriedigtsein scharfen Ausdruck gege­
ben. Ein wirklich entscheidender Schritt in der Richtung 
auf allgemeine Abrüstung sei nicht geschehen. Der 
Grundsatz der Gleichberechtigung der Nationen, dieses 
Fundaments des Völkerbundes, fei abermals trotz allen 
Deutschland und anderen S taa ten  gemachten Verspre­
chungen nicht respektiert worden. Nicht das geringste 
greifbare Ergebnis sei nach dieser Richtung wahrzu­
nehmen. Botschafter Nadolny kündigte sogar an, daß, 
falls nicht bis zum Wiederzusammentritt der Konferenz 
genügend Bürgschaften für die endliche Gleichsetzung der 
Besiegten mit den Siegermächten geschaffen fein würden, 
Deutschland überhaupt nicht mehr mittun werde. Nach 
der letzten Erklärung des deutschen Vertreters Nadolny 
fand die Abstimmung über die Schluß-Entschließung
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statt, wobei sich die politischen Fronten stark abzeichne­
ten. Die Vertagung auf Jän n e r  1933 wurde sodann be­
schlossen. Ob Frankreich im nächsten Jahre  sich das 
gleiche Spiel erlauben kann, ist wohl fraglich. Deutsch­
land wird da kaum mehr mittun und wird sich den 
ErunM tz der Gleichberechtigung nicht länger vorenthal­
ten lassen. M an mvge da auf der anderen Seite beden­
ken, daß das Deutschland von 1W2 nicht mehr jenes 
von 1918 ist. Gleichberechtigung und Freiheit sind die 
Hauptpunkte für Deutschlands Zukunft.

Großbritannien.

Brasilien.
Der Aufstand in Brasilien dürfte von der Regierung 

in Balde niedergeschlagen werden. Die Regierungs­
truppen haben bei Vaccäria einen, großen Erfolg über 
die Aufständischen errungen, von denen sie einen großen 
Teil gefangen nähmen. Regierungsflugzeuge haben et- 
neut die Stützpunkte der Rebellen mit Bvmben belegt. 
Ueber Sao Paolo sind zehn Regierungsflugzeuge er­
schienen, die die von den Aufständischen besetzt gehalte­
nen Punkte bombardierten.

I n  Ottawa in Kanada findet derzeit eine Konferenz 
des englischen Weltreiches statt, die die Schwierigkeiten 
der Wirtschaft innerhalb des Reiches beheben soll. Bald- 
win als Vertreter des Mutterlandes forderte hiebei 
einen verstärkten Güteraustausch innerhalb des W elt­
reiches. Die Dominien und Kolonien hingegen haben 
viele Sonderwünsche. Die Wünsche Kanadas, Austra­
liens, Neuseelands und Südafrikas haben eine über­
raschende Einheitlichkeit gezeigt und man weiß jetzt, daß 
die Fleisch- und Weizenfrage die Hauptschwierigkeit 
dieser Konferenz darstellt. Die Forderung der vier Do­
minions auf Einführung eines Zolles, dem alle nicht 
aus dem Empire stammende Fleisch- und Weizeneinfuhr 
nach England unterworfen werden soll, hat eine S itu a ­
tion geschaffen, die verschiedentlich schon als Krise der 
Konferenz bezeichnet wird. E s  heißt, daß die gemeinsame 
Forderung der Dominions in der ersten Sitzung des 
Empire-Handelskomitees, dessen Vorsitzender L o r d  
H a i l s h a m ist, in der Form eines Ultimatums vor­
gelegt werden wird. Pessimistische Beurteiler sind der 
Ansicht, daß die Unlösbarkeit der Frage zu einem Schei­
tern der Konferenz führen wird. F ü r  den weiteren Be­
stand des Weltreiches Großbritannien ist der Ausgang 
der Konferenz von Ottawa von ausschlaggebender Be­
deutung. Das Ergebnis wird zeigen, ob das M utter­
land auf seine auswärtigen Besitzungen zählen kann.

Geteilte Auszahlung der Augustbezüge an die 
Bundesangestellten.

Amtlich wird mitgeteilt: Da die Kassenlage auch im 
August die ungeteilte Auszahlung der Bezüge an die 
Bundesangestellten und die Pensionsparteien des Bun­
des nicht möglich macht, hat die Bundesregierung be­
schlossen, am 1. August 60 Prozent der Bezüge und den 
Rost um die Monatsmitte flüssig zu machen. Monats- 
Nettobezüge bis zu 170 Schilling werden am 1. August 
ungeteilt, höhere Beträge mit mindestens 170 Schilling 
ausgezahlt werden. Die im nachhinein fälligen Ju libe­
züge der Vertragsangestellten werden zum Monatsschluß 
ungeteilt flüssig gemacht werden.

Die Gehaltsauszahlungen in Niederösterreich.
Wie im Monate J u l i  werden auch im Monate August 

die Gehalte der n.-ö. Landesangestellten in zwei Raten 
ausbezahlt und zwar werden am 1. August 70%, der 
Rost später flüssig gemacht. Bezüge bis 8 200.— gelan­
gen voll zur Auszahlung.

ming erbitterte Gegner hatte. Da der Tatort knapp an 
der Grenze zwischen Reichraming und Eroßraming ge­
legen ist, wird auch in dieser Richtung hin geforscht. Es 
wäre auch möglich, daß sich der Förster im Kampfe mit 
zwei Wilderern befand und während et sich dem einen 
Gegner zuwandte, von dem anderen den tödlichen Schuß, 
der zwischen dem zweiten und dritten Halswirbel von 
rückwärts eindrang, erhalten hat. Der ausifo tragische 
Weise aus dem Leben Geschiedene hinterläßt eine Witwe 
und zwei Kinder im Alter von drei und sechs Jähren. 
Das am 25. d. M. stattgefundene Leichenbegängnis war 
eine imposante Kundgebung der Beliebtheit, der sich der 
Verewigte erfreute. Roch sind die Banditen von Oppo- 
nitz, die den Förster B  l a i m a u e r ermordet haben, 
nicht abgeurteilt, hat schon wieder ein Förster die Aus­
übung seiner Pflicht mit dem Leben bezahlt. Ein Fam i­
lienvater, der zwei kleine arme Kinder und eine junge 
Mutter hinterläßt, abgeschlachtet von gemeinen Raub­
banditen! Schreien diese ruchlosen Taten nicht zum 
Himmel? W ir haben für solche noch immer die Einrich­
tung der Geschworenengerichte, ausgezeichnet durch viele 
Fehlurteile der letzten Jahre. Der natürliche Rechts­
sinn der Bevölkerung bäumt sich auf dagegen, daß Mord 
und Totschlag — wie in so vielen Fällen der letzten 
Zeit — keine Sühne findet oder mit lächerlichen S t r a ­
fen belegt werden. Heraus mit den Schöffengerichten! 
Heraus mit der Todesstrafe! Früher wird das gemeine 
Raub- und Mordgesindel keine Achtung vor den Ge­
setzen haben. __________

Oetscherturngau.
Vergturnfest auf dem Zellerhut.

Wieder ein Förstermord.
Heraus mit der Todesstrafe.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Ein bisher entschiedener Gegner der Revision oder 

Streichung der Kriegsschulden, der amerikanische Sena­
tor B o r a h ist in einer Rundfunkrede für die unver­
zügliche Einberufung einer W e l t k o n f e r e n z  zur 
Streichung der Kriegsschulden eingetreten. Wenn, sagte 
Borah, die in Lausanne eingeleitete Politik fortgesetzt 
wird, wird der Augenblick kommen, in dem es im I n ­
teresse des amerikanischen Volkes liegen wird, die Frage 
der Kriegsschulden wieder anzuschneiden. Eine Neurege­
lung der Schulden muß jedoch vom Abkommen über die 
Währungsfrage und die Abrüstung begleitet fein, die 
den Verlust der Schuldforderungen der Vereinigten 
Staaten  an Europa rechtfertigen würden. Die vorge­
schlagene Konferenz hätte sich auch mit der Wiederher­
stellung der G o ld W ä h r u n g  zwecks Wiederaufrich­
tung der wirtschaftlichen Lage der Welt zu beschäftigen. 
Die Annullierung der Schulden wird nur ein Teil des 
Programmes sein können, das die Regelung der anderen 
Probleme der Nachkriegszeit zum Zwecke Der Wiederauf­
richtung der Welt umfaßt, und die erwähnte Konferenz 
müßte auch ermächtigt werden, sich mit den Reparatio­
nen zu befassen. Die alte verhängnisvolle Doktrin einer 
strengen Durchführung der Verträge ist in Lausanne 
gestorben. Darüber möge sich die Welt freuen. Die Rede 
Borahs hat in der ganzen Welt großes Aufsehen er­
regt. Als entschiedener Gegner gegen die Absichten Bo­
rahs tritt der Zeitungskönig Hearst auf. M an ist aber 
allgemein der Ansicht, daß man in Washington vor wich­
tigen Entscheidungen in der Kriegsschuldfrage steht.

Am 21. d. M. ging der 40jährige Lambergische För­
ster Friedrich L u n g e r aus G r o ß r a m i n g  a. d. 
E n n s  in sein Revier im P e c h g r a b e n  auf Anstand 
und hoffte am selben Tage wieder heimzukehren. D a er 
am nächsten Morgen noch nicht zuhause war, hegte man 
Befürchtungen, daß er verunglückt sei und die Gendar­
merie Großraming mit dem Forstmeister Rappel, dessen 
Forstpersonal sowie zwölf Zivilpersonen durchstreifte das 
Revier, jedoch ergebnislos. Am 23. d. M . wurde nun 
eine nochmalige Suche veranstaltet, an der eine größere 
Anzahl M änner teilnahmen. Dieser Abteilung gelang 
es endlich, den Vermißten in einem abgelegenen Graben 
mit mehreren Schußverletzungen als Leiche aufzufin­
den. Sein Gewehr fehlte. Der Sonntag den 24. d. M. 
stattgefundene Lokalaugenschein durch die Gerichtsper­
sonen ergab, daß der Erschossene vom Tatort etwa 75 
Meter talabwärts geschleift und dann in  den Graben 
geworfen wurde. Etwa ä0 Meter vom mutmaßlichen 
Tatort, an  dem Spuren eines Kampfes nicht mehr fest­
gestellt werden konnten, da der zur Zeit herrschende 
starke Regen alle Spuren verwischt hatte, fand man den 
Bergstock sowie Rock, Knicker und Meterstab des För­
sters. Hut, Gewehr sowie ein Notizbuch, in dem Lunger 
sämtliche Wahrnehmungen einzutragen pflegte, fehlten. 
Der Förster soll in letzter Zeit einer ganzen Wilderer- 
gesellschaft auf die Spur gekommen sein, worüber das 
Notizbuch Aufzeichnungen sowie Namen enthalten hat. 
Es  ist aber auch die Vermutung nicht von der Hand zu 
weisen, daß möglicherweise auch politische Motive mit­
spielen, da der Erschossene Führer der Ortsgruppe Eroß­
raming der N.E.D.A.P. war und voraus in Reichra-

Das im Kreis 1 so beliebte Vergturnfest des Oetscher- 
turngaues findet am 11. Herbstmonds auf dem Zellerhut 
bei Mariazell statt.

Ich bringe zur Ausschreibung:
1. F ü n f k a m p f  f ü r  T u r n e r ,  Ober- und Un­

terstufe: Hochspringen aus dem Stande; Weitspringen 
aus dem Anlauf; Scheibenwerfen; Kugelstoßen 7*4 Ki­
logramm aus  dem Kreis; 100-Meter-Lauf.

2. D r e i k a m p f  f ü r  A l t e r s t u r n e r : Stein- 
stoßen 15 Kilogramm; Hochspringen aus dem Stande; 
75-Meter-Lauf.

3. D r e i k a m p f  d e r  T u r n e r i n n e n ,  Ober u. 
Unterstufe: Weitspringen aus dem Stande; Kugelstoßen 
5 Kilogramm mit Anlauf; 75-Meter-Lauf.

4. D r e i k a m p f  f ü r  J u n g t u r n e r :  Kugel­
stoßen 5 Kilogramm; Weitspringen mit Anlauf; 75-Me- 
ter-Lauf.

5. D r e i k a m p f  f ü r  J u n g t u r n e r i n n e n :  
Kugelstoßen 5 Kilogramm; Weitspringen mit Anlauf; 
75-Meter-Lauf.

I n  der Unterstufe dürfen nur solche Turner und T u r­
nerinnen antreten, die bisher im volkstümlichen Wett­
kampfe weder einen Oberstufensieg noch einen Unter­
stufensieg mit der Rangszahl 1—5 errungen haben. 
Zum Siege sind die Hälfte der ohne Ueberpunkte er­
reichbaren Punktezahl erforderlich. Der Sieger erhält 
Kranz und Urkunde. Die Anmeldungen für die Wett­
kämpfe müssen unbedingt bis zum 5. Herbstmonds an 
Turnbruder Anton SB e i t l e r ,  Konditorei, Mariazell, 
gesendet werden. Die Nenngebühr von 8 1.— ist gleich­
zeitig mit der Anmeldung an die obige Anschrift zur 
Einzahlung zu bringen. Die Kämpfe sind kreisoffen und 
ich erwarte einen recht zahlreichen Besuch.

Fritz W ö l l ,  Gauturn wart.
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A e  Simanenodtiiehr non ü W o l e n  n .d j d b s
und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der 

städtischen Bürgergemeinde.
Eedenkworte zur 400-Jahr-Feier der Akindschi-Vertrei- 

bung im Jah re  1532.
Von Dr. Edmund F  r i e ß.

(11. Fortse tzung .)

Die in diesen Werkstätten beschäftigten Arbei­
ter wurden durch ihre Aufnahme in die be­
treffende städtische Handwerkszeche von dem Rufe 
unzünftiger Störer befreit. W ir haben es hier mit 
den Ansätzen einer territorialen Handelsgesetzgebung 
zu tun, welche den kaufkräftigen Bürgern den 
Lebensmittelhandel in einem erst in der Zeit der 
Kaiserin M aria  Theresia genau abgegrenzten Bezirke 
sicherte. Die Anfänge einer landesfürstlichen Gewerbe­
politik traten jedoch erst in den ersten Regierungsjahren 
Ferdinands I. deutlich hervor und äußerten sich in dem 
landesfürstlichen Schutze meist schon bestehender Landes­
verbände von Handwerkern gleicher Berufe, welchen zur 
Förderung ihrer in den einzelnen Städten und Märkten 
des Territoriums betriebenen Exportgewerbe die Macht 
des Markt- oder Stadtherrn und ihrer Gemeindevertre­
tung unzureichend geworden war. Die Verbände der 
Messerer und der Klingenschmiede erstreckten sich schon 
im 15. Jahrhunderte über das ganze Land Österreich 
und für das dritte Jahrzehnt des 16. Jahrhundertes ist 
ein solcher Verband auch für das Sensenschmiedehand­
werk nachweisbar. Die Vertreter der betreffenden Waid- 
hofener Handwerke wurden zu allen Tagungen dieser 
drei Landesverbände beigezogen, und die Abgesandten 
der Waidhofener Sensenschmiedemeister spielten bei den

Beratungen ihres Landesverbandes die erste Geige. Daß 
jedoch eine Eewerbeförderung, soweit sie mit dem Han­
delsschutze auf einer gleichen Linie lief, schon unter der 
Regierung Kaiser Friedrichs III. und M aximilians I. 
vorkam, zeigt die landesfürstliche Privilegierung des 
Handwerkszeichens der Waidhofener Knüttelhammer­
schmiede (bestätigt 1493) und die des Beizeichens zur 
Meistermarke für den vermögenden Waidhofener R a ts ­
bürger und Messerverleger Erhard Zeisl (1496). Bei­
den wurde das Schlagen des gleichen Zeichens bezw. 
Veizeichens erlaubt. Das Markenbild war ein gekrönter 
Mohrenkopf. Dieser Mohrenkopf ist aber das Wappen­
bild des Bistums Freising, welches wir im Wappen- 
und im Siegelbilde aller dem Bistume Freising unter­
stehenden Städte und Märkte wieder finden. 2ch werde 
bei der Schilderung der Waidhofener Stadtkanzlei noch 
kurz darauf zurückkommen.

König M aximilian hatte sich bei den deutschen Reichs­
fürsten und beim deutschen Volke besser einzuführen ge­
wußt als sein Vater. Dieser frohsinnige Habsburger, 
von allen geliebt im ganzen Reiche, war ja auch zu einer 
vollen Herrscherpersönlichkeit herangereift. Er meisterte 
das Rennen, Stechen, Jagen  und Tanzen ebenso wie die 
Kriegskunst. Ein Gedanke erdrückte fast den anderen bei 
diesem rührigen Manne. Sein Wollen mußte sohin 
sein Können überbieten, wofür seine rege Beschäfti­
gung mit der Lösung der türkischen Frage ein m ar­
kantes Beispiel ist. M itunter tauchte freilich auch 
in seinem geistvollen Kopfe eine phantastische 2dee auf, 
so als er sich mit dem Plane trug, Papst zu werden. Jen ­
seits der Alpen, in dem fürstenhöfereichen I ta lien  
herrschte allerdings schon seit vielen Jah ren  eine eigen­
artige Moral, die wiederholt zu einem genialen Ver­

brechertums führte. Das Herzogshaus der Este in Ferrara  
hielt sich neben wenigen Dynasten davon ferne. Die 
Renaissance-Päpste fühlten sich mehr als weltliche F ü r ­
sten im Patrimonium Sankti Pe tr i  denn als oberste 
Hüter der katholischen Westkirche. Der ausgeprägte F a ­
miliensinn und der überfrohe Lebensgenuß eines P a p ­
stes Alexander VI. (1492 bis 1503), aber auch sein hoher 
Geist und auserlesener Geschmack hatten eine Zeit lang 
im päpstlichen Rom Schule gemacht, und der tüchtige 
Maximilian fand ebenso wie sein späterer gleichwertiger 
und tiefgläubiger Enkel Ferdinand I. ein reges M iß­
fallen an solchen kirchlichen Oberhäuptern. Papst Cle­
mens VII. (1523— 1534) nahm aber bereits einen an­
deren Standpunkt ein und verschaffte dem Papsttums 
durch sein einwandfreies Leben seine frühere angesehene 
kirchliche Stellung bei jenen Dynasten, die katholisch ge­
blieben waren. Das Bild Maximilians wäre nicht 
voll umrissen, würde man ihn nicht auch als kaiserlichen 
Gönner und Förderer der Kunst und Wissenschaft nen­
nen. Sein letztes Geld gab er für diese Zwecke aus und 
er war obendrein selbst tätig als gelehrter Humanist. 
Die Geldknappheit, die er mit seinem Vater teilte, 
zwang ihn, seine noch frei verfügbaren Einkünfte aus 
den Kammerglltern fast zur Gänze zu verpfänden. S e i­
nem Enkel Erzherzog Ferdinand bereitete die Befriedigung 
vieler Gläubiger, unter welchen sich manche Reichsfürsten 
befanden, quälende Stunden. Denn der große Schul­
denstand, welcher im J u l i  1523 zu einem habsburgischen 
Ausgleiche führte, war ein Vermächtnis des Kaisers 
Maximilians I., seines Großvaters väterlicherseits. Die 
keineswegs leichtsinnigen Schulden Maximilians rühr­
ten von der Finanzierung seiner Kriege her. Sold und 
militärische Ausrüstung der Heere verschlangen viel

Gelb.

diese- 
betn 
fürs, 
die q

große 
g e n l  
nebei 
ten u 
u n d , 
Iran- 
Edua 
übet] 
bete
gen j
wie t 
Cebi 
des 
öot i 
Ciile 
genfe 
iahte 
dutch 

Es

Nach
Aben
Zeh
tan

ins s
vollst



Freitag den 29. Ju li 1932.

Oertliches
aus Waidhosen a.d .H . und Umgebung.

* Trauung. I n  der hiesigen Stadtpfarrtirche wurden 
getraut: Am 17. Ju n i  Johann S c h e r ,  Zimmerpolier, 
Fuchslueg 14, mit Frl. Marie R  e i s s i n g e r. Haus­
halt, hier, Hoher Markt.

* Geboren ist: Am 15. ds. eine Tochter G e r t r u d  
Anna M arie des Karl Ki t z l e r ,  Gendarmerie-Rayons- 
Jnspektor, hier, Graben 32, und der Anna geb. Hölzl.

^Altbürgermeister Med.-Rat Dr. Josef Steinöl — 
70 Jahre alt. Am 22. ds. vollendete Med.-Rat Dr. Karl 
Joses S t e i n d l  in Linz sein 70. Lebensjahr. W ir 
können diesen Tag nicht vorübergehen lassen, um, wenn 
auch nur in kurzen Umrissen, die Bedeutung Dr. Karl 
Steinöls für Waidhofen und insbesondere für die völ­
kische Bewegung zu würdigen. Es gab wohl keinen völ­
kischen Verein, dem er nicht mit R at und Tat zur Seite 
stand. Frühzeitig tra t er in den Gemeinderat ein und 
galt hier bald als Nachfolger des verdienstvollen B ür­
germeisters Dr. v. P  l e n k e r, dem er auch nach dessen 
Rücktritt als Bürgermeister im Amte folgte. Als P o li­
tiker verstand er es, im damaligen „Deutschen Volks­
verein" ausgleichend zu wirken und alle völkischen Grup­
pen örtlich zu einigen. Seine hinreißende Beredsamkeit 
kam ihm bei allen seinen Aemtern wohl zu statten. 
Große Verdienste erwarb er sich um den Männergesang­
verein, zu dessen Ehrenmitgliedern er zählt. Zur Zeit 
seiner Vürgermeisterschaft ereignete sich auch der Real­
schülerstreik im Jahre  1912, der ihn in den Mittelpunkt 
gehässigster politischer Kämpfe brachte. Er zählte zu den 
scharf bekämpften „sattsam bekannten 4 S" wie sich die 
Gegner ausdrückten und hatte viel an den unleidlichen 
politischen Kämpfen zu tragen, was wohl in ihm den 
Entschluß bestärkte, Waidhofen zu verlassen, da seine 
Gesundheit auf die Dauer Amts- und Berufsüberbür- 
dung und politischen Kampf nicht ertragen hätte. Alles 
in allem genommen, eine Persönlichkeit von großem An­
sehen, von starker Eigenart und unbeirrbarer völkischer 
Gesinnung. Vor kurzem weilte Med.-Rat Dr. Steindl 
mit seiner Gemahlin einige Tage in Waidhofen, um 
an der Stätte seiner Lebensarbeit alte Freunde zu be­
suchen, liebgewordene Erinnerungen zu beleben und den 
nahen Siebziger zu begehen. W ir freuen uns, hiebei fest­
stellen zu können, daß Med.-Rat Dr. Steindl trotz seines 
Siebzigers noch lange nicht zu den Alten zählt, denn er 
ist noch immer der ungebeugte bewegliche Mann, dem 
auch heute noch jugendliche Begeisterung nicht fremd ist. 
So richten wir heute unsere ehrlichen aufrichtigen Glück­
wünsche nach Linz mit der Versicherung, daß viele, viele 
Waidhofner diese Wünsche vom Herzen mitempfinden.

* Vom Vahnamt. I m  Zuge der Abbaumaßnahmen 
bei den Bundesbahnen hat die Generaldirektion der 
23.-23. den Vorstand des Bahnhofes Hofgastein Oberre­
videnten Herrn Josef F i s c h i l l  zum Vorstand des 
Bahnhofes Waidhofen a. d. Pbbs ernannt und tritt der 
bisherige Vorstand Herr Inspektor Heim. R ü d i g e r ,  
der sich durch sein äußerst liebenswürdiges und jederzeit 
hilfsbereites Entgegenkommen die Sympathien werte­
ster Kreise erworben hat, in den Ruhestand. Herr I n ­
spektor R ü d i g e r  führt die Amtsgeschäfte bis zum 
Eintreffen des neuernannten Vorstandes weiter.

* Vom Bezirksgerichte. Justizsekretär Josef S c h e d I  - 
b e r g e t  wurde vom Bezirksgerichte Waidhofen a. d. 
Pbbs zum Bezirksgerichte Steyr versetzt.

* Türkenfestspiel. Am Sam stag den 30. d. M. findet 
eine außerordentliche, nicht im Probenkalender enthal-

Geld. Kaiser Maximilian hatte an seinem großen 
Besitze von Kanonen seine Helle Freude. Die Vorliebe 
dieses für damalige Anschauungen durch und durch mo­
dern veranlagten Monarchen für Artillerie erwies sich 
für seinen Enkel Ferdinand als ein großes Glück. Denn 
die gut ausgebaute österreichische Artillerie wurde dem 
großen Sultane Suleiman I I .  auf seinen Feldzügen ge­
gen das Haus Habsburg in den Jah ren  1529 und 1532 
neben den Approvisionierungsschwierigkeiten, der schlech­
ten und kalten Witterung, den Seuchen in seinem Heere 
und neben den teilweisen oder ganz versagenden Geschütz- 
transporten zum Verhängnisse. Der Züricher Historiker 
Eduard Fueter wies bereits 1919 auf diese artilleristische 
Überlegenheit Österreichs hin. Gewiß spielten auch an­
dere Momente neben den genannten Begleiterscheinun­
gen zum Mißlingen der Kriegspläne des S u ltans  mit, 
wie etwa die den Vormarsch seines Heeres verzögernden 
Gebirgsübergänge und Sümpfe, in welchen viele Wagen 
des Fahrparkes stecken blieben. Aber auch die Furcht 
vor dem Herannahen des deutschen Reichsheeres drängte 
Suleiman I I .  zum Rückzüge. Zu einem Messen der ge­
genseitigen Heereskräfte ist es in diesen beiden Kriegs­
jahren nicht gekommen. Die Besiegung der Magyaren 
durch die Osmanen bildete das Vorspiel dieses Ringens.

Es ist anzunehmen, daß die Osmanen auch ohne un­
garische Herausforderung nach ihren Eroberungszügen 
nach Asien und Afrika zu weiteren Vorstößen gegen das 
Abendland ausgeholt hätten. Die Ungarn hätten aber 
Zeit gefunden, im siebenjährigen Frieden, welchen S u l­
tan Bajazet I I .  im Jah re  1503 mit König Wladis- 
law I I .  eingegangen war, den unter König M atthias 
ins Leben gerufenen Ausbau ihrer Wehrmacht zu ver­
vollständigen. Denn bis auf kleinere Einfälle der Ren-

» B o t e  v o n  d e r  Y b b s "

tene Probe des 2. Aktes des Festspieles statt. Um pünkt­
liches Erscheinen um 8 Uhr im Salesianersaal wird drin­
gen st gebeten.

* Der Fachschulneubau beschlossen. I n  der Gemeinde- 
ratssitzung vom 27. ds. wurde der Fachschulneubau, 
bezw. die Beitragsleistung der Stadtgemeinde einstim­
mig beschlossen. Der Gemeinderatssitzung gingen P a r ­
teienbesprechungen bis 11 Uhr nachts voraus. Die S it­
zung selbst war nur von kurzer Dauer. Die Veitrags- 
leistung der Stadtgemeinde beträgt 110.000 8. Dieser 
Betrag wird wie folgt ausgebracht: 50.000 8 stellt die 
Handelskammer bezw. das Kuratorium zinsenlos, wei­
tere 30.000 8 zu mäßiger Verzinsung zur Verfügung. 
Der Rest von 30.000 8 ist von der Stadtgemeinde in 
bar bereitzustellen. Dieser Betrag wird durch den Ver­
kauf der sogenannten Steiningergründe zum größtenteil 
aufgebracht. 4200 Quadratmeter dieser Gründe sind be­
reits an den Turnverein „Lützow" um den Preis  von 
4.80 8 pro Quadratmeter verkauft und wurde dieser 
Grundkauf gleichzeitig vom Gemeinderate genehmigt. 
M it diesen Beschlüssen dürfte nun endlich der Fachschul­
neubau ermöglicht sein. Da der Vau im Jahre  1932 be­
endet sein muß, so dürften schon in allernächster Zeit die 
Offerte ausgeschrieben und die Baukommission abgehal­
ten werden. Der Neubau wird auf der Achleitnerwiese 
aufgeführt werden. I n  unserer Zeit der allgemeinen 
Arbeitslosigkeit, der vollständig ruhenden Bautätigkeit 
jedenfalls ein kleiner Lichtblick.
___ "Deutscher Fußballklub Waidhofen. Sonntag den 31. 
Ju l i  findet auf dem hiesigen Sportplatze in der Pock- 
steinerstraße ein F u ß b a l l w e t t / p i e l  des D.F.K. 
gegen eine kombinierte Mannschaft des S  p o r t k l u b s 
U r f a h r  statt. Urfahr zählt zu den besten Vereinen 
Oberösterreichs und sollte sich daher kein Freund des 
Fußballsportes dieses Spiel entgehen lassen. Beginn 5 
Uhr nachmittags.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. (Türkenbe­
freiungsfeier.) Anläßlich der unter dem Ehrenschutz des 
Herrn Bundespräsidenten stehenden Waidhofner Fest­
tage ̂ beteiligt sich der Verein mit Fahne und Musik an 
der Feldmesse am 14. August. Zeitpunkt der Vergatte­
rung wird rechtzeitig bekantgegeben werden. An der 
Ehrung der gefallenen Professoren und Schüler der hie­
sigen Bundesrealschule, die gleichzeitig das Jubelfest 
ihres 80jährigen Bestandes feiert, beteiligt sich der Ka­
meradschaftsverein über Ersuchen des Ausschusses eben­
falls. Die Teilnahme an  der Ausrückung am 14. August 
wird allen Mitgliedern zur Pflicht gemacht und wird 
mit Rücksicht auf den hohen East, der an diesem Tage 
in den M auern unserer Stadt weilen wird, zahlreiche 
Beteiligung, Pünktlichkeit und besondere Strammheit 
verlangt.

* Totengedenktag. Wie bereits mitgeteilt, hält der 
Kameradschaftsverein seinen diesjährigen Gedenktag für 
die Gefallenen und Verstorbenen am Sonntag den 28. 
August oder — bei schlechtem Wetter — am Sonntag 
den 4. September in großem Rahmen ab. W ir machen 
schon jetzt alle Mitglieder und die Hinterbliebenen der 
Kriegsopfer auf diesen Tag aufmerksam und ersuchen, 
ihn in Pormerkung zu nehmen. Näheres wird zeitgerecht 
verlautbart werden.

* Promenade-Konzert der Stadtkapelle. Das n ä c h s te  
Promenadekonzert der Stadtkapelle findet Samstag den 
30. d. M. von 6 bis 7 Uhr abends im Schillerpark statt. 
Nur bei günstiger Witterung.

* Unser Roman „D i e G l o c k e n  v o n  P  l u r s" 
von Pasque haben wir in unserer letzten Folge beendet. 
Verloren gegangene Beilageblätter können jederzeit 
kostenfrei in der Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs ange-

ner und Brenner auf ungarischem Boden wurde das 
Königreich weder unter Bajazet II. noch unter seinem 
1512 gefolgten Sohne Selim I.  von den Osmanen ernst­
lich bedroht. Su ltan  Selim lenkte seine Eroberungslust, 
wie bereits bemerkt wurde, nach seinen Angriffen auf 
Persien, auf Syrien und auf afrikanisches Gebiet. Aber 
die ungarischen Magnaten besaßen in ihrer maßlosen 
Selbstsucht so wenig Weitblick, daß sie aus der Beschrän­
kung der Königsmacht Vorteile für sich zu erringen hoff­
ten. Die Wahl des schwachen Böhmenkönigs Wladis- 
law II. (1490) zu ihrem Könige kennzeichnet zur Ge­
nüge ihre Absicht und auch die Erziehung seines Sohnes, 
des späteren Königs Ludwig I I .  (1516 bis 1526), ließ 
viel zu wünschen übrig. So waren die beiden Jagellonen, 
Vater und Sohn, ihrer Aufgabe nicht gewachsen, wenn 
auch der morsche Zustand des ungarischen S taates  sie 
beträchtlich entlastete. Die ungeklärte Rechtslage, welche
u. a. in der Thronfolgefrage herrschte und der verhält­
nismäßig rasche Dynastienwechsel erschwerten obendrein 
dem von innen und außen hart geprüften Lande seine 
Ruhe und seinen Fortbestand. Maximilian I., welcher 
seit 1508 erwählter römischer Kaiser war, hatte aus der 
bösen Erfahrung seines Vaters, daß ein Großteil des 
Herren- und Ritterstandes seiner Erbländer unzuverläs­
sig war, gelernt und seine neu eingerichteten Beamten­
behörden fast durchaus mit ihm treu ergebenen, gelehr­
ten Juristen besetzt. Obwohl er die geschilderten Nach­
teile seines ungarischen Nachbarstaates nicht übersah, 
strebte er doch, gleich seinem Vater, welcher sein Über­
gangenwerden durch die Stände bei den Königswahlen 
in Böhmen und Ungarn nie ganz verwunden hatte, nach 
der ungarischen Krone.

-----------------  (Fortsetzung folgt.)
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sprachen werden. I n  einer der nächsten Folgen beginnen 
wir mit dem Roman „ D i e  T r a g ö d i e  v o n  M a- 
r i e n s e e" von Pankraz Schul

* sUnschön wirken ro tes  Gesicht) u n d  ro te  H ände .  E i n  p ro b a t e s  
M i t t e l :  E re m e  Leodor. Versuchen S i e  es  m i t  e in e r  T u b e  zu 8 1 . — . 
_ * Uraufführung des Marsches „Waidhofner Grütze". 
Samstag den 16. d. M. wurde der von Herrn Ernst 
H a r t l i e b komponierte Marsch „Waidhofner Grütze" 
beim Promenadekonzert der Stadtkapelle im Schiller- 
park uraufgeführt. Der in As- und Des-Dur gehaltene 
Marsch, mit dem markanten Baßsolo im zweiten Teil, 
und der nach dem Fortissimo im Trio folgende Piano- 
Satz wirkten vortrefflich. Die Musikerkollegen leisteten 
ihr Bestes, um der Erstlings-Komposition zum vollen 
Erfolge zu verhelfen. Beifall und Blumenspenden für 
den jungen Komponisten waren der Dank des Pub li­
kums.

* Elückshafen des Musikunterstützungsvereines. Es
wird schon heute bekanntgegeben, daß am Sonntag den 
21. August d. I .  ein g r o ß e r  G l ü c k s h a f e n  vom 
Mustkuntetstützungsverein Waidhofen a. d. Pbbs ver­
anstaltet wird. Jedes einzelne Los gewinnt und können 
sogar die schönsten Gegenstände wie Seidenkrawatten, 
Handtäschchen, Schmuckgegenstände, Weine und sogar 
Autos usw., je nach Glück, gewonnen werden. Der P re is  
eines Loses beträgt 50 Groschen. Die Lose kommen beim 
Promenadekonzert am 20. August am Oberen S tad t­
platz am Sonntag den 21. August ab 6 Uhr früh in der 
ganzen Stadt zum Verkaufe. Trefferausgabe Sonntag 
den 21. August ab 6 Uhr früh im Kloster am Oberen 
Stadtplatz.

* Jugendaustausch „Alpenland — Deutscher Strand".
Rach vierwöchentlichem Aufenthalt in Waidhofen a. d. 
Pbbs und Umgebung fahren die Austauschkinder aus 
dem Ostseebad K o l b,e r g wieder in ihre Heimat zurück. 
Wie uns die freundlichen Begrüßungsworte der Zeitung 
so möge allen Oesterreichern unser Abschiedsgruß ein 
Beweis dafür sein, daß wir im Reich uns mit ihnen 
aufs innigste verbunden fühlen. W ir wollen durch den 
Austausch uns gegenseitig kennen und achten lernen. 
Jeder deutsche Stamm hat seine Eigenart. Die soll er 
pflegen und behalten. Aber gemeinsam ist uns allen das 
Bewußtsein, D e u t s ch e z u s e i n. Darauf sind wir stolz 
und das lassen wir uns von niemandem nehmen. W ir 
gehören zusammen und ersehnen den Tag, an dem zu 
dem kulturellen Zusammenschluß, den wir durch den 
Austausch pflegen, der wirtschaftliche und politische hin­
zukommen möge. Allen Austauscheltern sagen wir für 
die freundliche Aufnahme herzlichen Dank, besonders 
Herrn Medizinalrat Dr. A l t e n e d e r, der einem öster­
reichischen Kinde einen vierwöchentlichen Aufenthalt in 
Deutschland ermöglicht. Möge er im nächsten Jahre  
Nachfolger finden! Herrlich ist die Landschaft Oester­
reichs. Nach lange werden w ir an die lieblichen Täler, 
die grünen M atten und die kahlen Felsenkämme mit 
ihrem weiten Ausblick zurückdenken. W i c h t i g e r  a b e r  
a l s d i e L a n d f ch a f t i st d e r M  e n s ch. Die freund-
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lichen, stets liebenswürdigen Bewohner dieses herrlichen 
Stückchens Erde werden uns in angenehmster Erinne­
rung bleiben. W ir wissen, daß Sie alle wie wir wirt­
schaftlich schwer zu ringen haben. Möge ihnen wie uns 
bald ein besseres Schicksal beschieden sein. Denken wir in 
erster Linie immer daran, datz wir D e u t s c h e  sind. 
So scheiden wir schweren Herzens und wollen alles tun, 
datz es den österreichischen Kindern bei uns in Kolberg 
an der Ostsee genau so gut gefällt, wie es den Kolberger 
Kindern hier gefallen hat.

Dr. Ernst B a n d l o w ,  Studienrat, 
Führer der Kolberger Austausch-Jugend.

* Ybbstaljugend an die Ostsee. Heute, Freitag den 29. 
J u l i  verlietz die norddeutsche Tauschjugend, nachdem sie 
vier Wochen im Ybbstale geweilt hatte, unser S täd t­
chen. Zugleich traten 20 österreichische Tauschpartner aus 
dem Ybbstale unter Führung des Herrn Fachlehrers 
F e l l n e r  die Reise nach dem Ostseebad Kolberg in 
Pommern an, wo sie Samstag abends eintreffen wer­
den, um den August bei den reichsdeutschen Familien 
zu verbringen.

* Noch nie war es Ihnen möglich, um 25 Groschen 
ein Kräftigungsmittel zu kaufen, das obendrein so gut 
schmeckt wie H o f f's ch e s  H o n i g m a l z !  I n  allen 
einschlägigen Geschäften von Waidhofen a. d. Y. und 
Umgebung erhältlich. 390

* 1. Bezirksmufiktreffen in Waidhofen a. d. Ybbs. 
Sonntag den 21. August l. I .  findet das erste B e- 
z i r k s m u s i k t r e f f e n  in Waidhofen a. d. Ybbs 
statt, verbunden mit einem Monsterkonzert (etwa 200 
Musiker) und einem Wertungsspiele aller Kapellen so­
wie die Verleihung des goldenen und silbernen Ehren­
zeichens für Verdienste um die österreichische Volks­
musik an langjährige und verdiente Musiker. B is jetzt 
sind folgende Kapellen zu diesem Feste angemeldet: 
Bundesbahnerkapelle Amftetten, Bundeskapelle Almer­
feld, Grotz-Hollenstein a. d. Ybbs, Ybbsitz, Mank, Perg 
in Oberösterreich, St. Georgen i. d. Klaus und W aid­
hofen a. d. Ybbs. Das Monsterkonzert findet am 21. 
August um 2 Uhr nachmittags vor der Realschule, das 
Wertungsspiel bei günstiger Witterung im Schiller­
park, bei schlechter Witterung im Erotzgasthof Jnführ- 
Kreul statt. Das Festabzeichen, welches zum Besuche 
aller musikalischen Veranstaltungen berechtigt, wurde 
mit 50 Groschen festgesetzt, damit jeder Einzelne Gele­
genheit hat, dieselben zu besuchen. F e s t o r d n u n g :  
Sam stag den 20. August I. I .  von 18 bis 19 Uhr P ro ­
menadekonzert der Stadtkapelle auf dem Oberen S tad t­
platz. 21 Uhr Zapfenstreich. F e s t t a g ,  Sonntag den

Heimatschutzoersammlung mit Kam. Dr. Hueber.
Der 23. J u l i  mutz für die Bezirksgruppe des Heimat­

schutzes zum Tage der entscheidenden Wendung in ihrem 
Kampfe um die Einigkeit des deutschbewutzten Volkes 
und seine Wehrkraft geworden sein.

I n  einer glänzenden und von allen Ständen besuch­
ten Versammlung hat einer der ersten Wirtschafts- und 
Wehrführer des deutschen Volkes überhaupt, unser Ka­
merad und Landesführer von Salzburg Dr. H u e b e r ,  
die Wege gezeigt, welche unsere Systemparteien durch 
1314 Jahre  gegangen sind, um aus unserem Volke und 
seiner Wirtschaft eine einzige grotze Konkursmasse zu 
machen, deren lebendes In v en ta r  dazu bestimmt ist, auf 
Jahrzehnte hinaus als Ausbeutungsobjekte zu dienen. 
I n  überaus nüchterner und sachlicher Art, ohne jede 
Phrase erhob Kam. Dr. H u e b e r  gegen alle diese S y ­
stemparteien und ihre Träger die Anklage voll nieder­
schmetternder Wucht, auf datz das Heimattreue Volk 
über sie richte. Kam. Dr. H u e b e r  ist aber nicht bei 
dem geblieben, sondern er hat uns auch die Wege ge­
zeigt, die unsere Wirtschaft heute oder morgen wird 
gehen müssen, und mit ihr unser Volk, um seine natio­
nale Freiheit zu erringen.— Dank unseres, sich auf die 
demokratische Macht des Stimmzettels stützenden P a r l a ­
mentarismus und dem Chauvinismus seiner sich Füh­
rer nennenden Berufspolitiker, sind wir bei Lausanne 
angelangt. Lausanne erscheint u n s  durch die Worte des 
Kam. Dr. H u e b e r  in seiner ganzen erschütternden 
Wahrheit, die uns keiner dieser Parteiführer zu zeigen 
getraut hat, die uns verborgen bleiben soll, so wie die 
uns abgekehrte Seite des Mondes.

Lausanne ist das Endprodukt der bisherigen W irt­
schaft der Systemparteien und zeigt uns, wie weit unser 
Volk in seinem Glauben an die Macht des Stimmzettels 
gekommen ist. Mitschuldig an Lausanne sind aber auch 
alle jene Kreise unseres Volkes, welche aus parteiego­
istischen Gründen die Kraft des Heimatschutzes zu schwä­
chen suchen, auf datz das Heimattreue Volk nicht mit an­
deren Machtmitteln diesen gordischen Knoten zerschlage 
und die unsere Jugend anstatt im deutschen Sinne zur 
Wehrhaftigkeit, nach jüdischer P rax is  zu Stimmzettel-

21. August, 6 Uhr früh, musikalischer Weckruf. 10 bis 11 
Uhr Ankunft der auswärtigen Kapellen und Einzug mit 
klingendem Spiele bis zum Salesianergarten. 11 Uhr 
Generalprobe aller Kapellen (etwa 200 Musiker) im 
Salesianergarten, Ybbsitzerstratze 18. 12 bis 13 Uhr 
Mittagspause. 13.30 Uhr Abmarsch aller Kapellen von 
ihren zugewiesenen EasthLfen mit klingendem Spiele 
bis zur Realschule. 14 Uhr Begrüßung der Festgäste 
durch Herrn Bürgermeister Ignaz I n f ü h r ,  Festrede, 
gehalten vom Bundesobmann Herrn Gottlieb Ostadal 
und Dekorierung verdienter Musiker. P r o g r a m m  
z u m  M o n s t e r k o n z e r t :  1. Castaldo-Marsch von 
Rovacek, Dirigent Kapellmeister Rieh. H a r m e r  aus 
schuft, Marsch von A. Zeppelzauer, Dirigent Kapellmei­
ster Franz S  a u t n e r aus Amstetten. 3. Hoch Kamerad­
schaft. Marsch von A. Zeppelzauer, Dirigent Kapelmei- 
ster Anton Zeppelzauer aus Waidhofen a. d. Ybbs. Das 
Programm der Wertungsspiele folgt. Die Festabzeichen 
gelangen zeitgerecht zum Verkaufe und wird schon heute 
gebeten, dieses Fest mit Rücksicht auf die grotzen Spesen, 
welche alle Musikkapellen haben, auf das kräftigste zu 
fördern.

* Hessertreffen in Waidhofen a. d. Ybbs. I m  Rahmen 
der unter dem Ehrenschutz des Bundespräsidenten 
Wilhelm M i t l a s  stehenden 400-Jahrfeier anläßlich 
der Befreiung Waidhofens aus Türkennot findet am 14. 
August 1932 daselbst ein H e s s e r t r e f f e n  statt, an 
dem teilzunehmen alle Angehörigen des ehemaligen 
Jnf.-Rgt. Freiherr von Hetz Nr. 49 herzlichst eingeladen 
werden. Dieses kameradschaftliche W i e d e r s e h e n  s- 
f e st bietet den Teilnehmern nach einer Feldmesse und 
Heldenehrung auch noch Gelegenheit, Waidhofen a. d. 
Ybbs, die Perle des Ybbstales, mit allen seinen D ar­
bietungen während der Festwoche (Festspiel, Eewerbe- 
und Kunstschau, Photowettbewerb, landw. Ausstellung 
usw.) und seinen landschaftlichen Schönheiten kennen zu 
lernen. Anfragen und Wünsche wegen Quartier usw. 
wollen unter Angabe der Anschrift an  den „Hetzbund 
Waidhofen a. d. Ybbs" gerichtet werden.

Zollerhöhung für Kathreiner?
I n  letzter Zeit taucht wiederholt das Gerücht auf, 

datz auch Kathreiner von der Zollerhöhung betroffen 
werden soll. Dieses Gerücht entbehrt jeder Grundlage. 
Das ist umso erfreulicher, a ls  Kathreiner heute, wie 
statistisch nachgewiesen ist, a ls  gutes und dabei billiges 
Frühstücksgetränk von zirka drei Viertel der österreichi­
schen Bevölkerung getrunken wird.

trägem erziehen.„Schuld an Lausanne und an dem wirt­
schaftlichen Niedergang unseres Volkes ist die Verjudung 
unserer Politik und Wirtschaft", sagt Kam. Dr. H u e- 
b e r, dank der österreichischen Sozialdemokratie, deren 
Führerschaft den Synagogenschlüssel im Gesicht trägt. — 
I m  Bewußtsein ihrer Schuld hat sich diese jüdische Füh­
rerschaft mit einer bewaffneten Macht umgeben, wel­
che der staatlichen Exekutive um ein vielfaches überle­
gen ist. — Wenn daher deren widersinnige Handelspo­
litik zur Verelendung des österreichischen Arbeiters und 
der Bauernschaft durch fast schrankenlose Einfuhr geführt 
hat, so hat ihr Verhalten in der Frage der Creditan­
stalt den Vertrag von Lausanne zur Folge, den wir an­
nehmen sollen, ohne seine Bedingungen und die Höhe 
der uns erwachsenden Schuldenzinsen zu kennen. Der 
Heimatschutz wird seine Stellungnahme zu diesem Ver­
trag erst dann eröffnen können, bis die Bedingungen 
restlos bekannt sind. Die Wege, die der Heimaschutz ge­
hen wird, sind in der Notwendigkeit zur Rettung un­
serer Wirtschaft vorgeschrieben und nur von dieser Not­
wendigkeit wird sich der Heimatschutz in seinen weiteren 
Handlungen bestimmen lassen. I n  der Folge besprach der 
Redner dieses in der Heimatschutzpresse veröffentlichte 
Programm eingehend und veranschaulichte an Hand 
eines reichen M aterials  den Erfolg der bisherigen P a r ­
teiwirtschaft im Vergleiche zu den Forderungen des Hei­
matschutzes. — Kamerad Dr. H u e b e r  ist ein Volks­
und Wirtschaftsführer, der keine Verantwortung scheut 
und der es mit dem Volke ehrlich meint. Seine Ausfüh­
rungen waren wiederholt von reichem Beifall unter­
brochen und hoffen wir. datz der Tag nicht mehr ferne 
ist, an dem der Heimatschutz seine Sendung erfüllt ha­
ben wird.

Am Schluß seiner Rede wurden Kam. Dr. H u e b e r  
von der Versammlung lebhafte Ovationen bereitet. An 
der Versammlung haben als  Gäste 32 M ann des Jäger- 
baon 58 mit Kreisreferenten W a l l n e r  aus Amstetten 
und Kam. Kreisreferent S  ch e l l i n g e r teilgenom- 
men.An Nationalrat Kam. Sepp H a i n z l wurde für 
sein mannhaftes Verhalten im Parlamente eine Elück- 
wunschadresse abgesendet, in welcher ihm treue Gefolg­
schaft und die Solidarität aller Heimatschützer versichert 
wurde.

Museumsbesuch während der Waidhofner Festtage.
Um den Besuchern der Türkenbefreiungsfeier, der Ge­
werbe- und Kunstschau in Waidhofen a. d. Ybbs die Be­
sichtigung des Museums zu j e d e r  Tageszeit zu er­
möglichen, wird dasselbe während der Festtage g a n z ­
t ä g i g  g e ö f f n e t .

* Landes-Trafikanten-Versammlung. Die 400-Iahr- 
feier bringt auch eine große Anzahl Mitglieder des 
Landestrafikantenvereines für Wien, Niederösterreich 
und Burgenland in die Stadt Waidhofen a. d. Ybbs. 
Aus diesem Anlasse findet am 16. August um 2 Uhr 
nachmittags im Gartensalon des Easthofes „zum 
weißen Lamm" (Ebner), Ybbsitzerstratze, eine Trafi- 
kanten-Versammlung statt.

* Autobusverkehr Wien—Waidhofen. Die Firma 
Dr. Barry  & Co., Internationale Autobuslinien und 
Reiseverkehrsanstalt Wien 1., Schwarzenbergplatz 1, be­
absichtigt, anläßlich der 400-Iahrfeier der Befreiung 
Waidhofens aus Türkennot und der Ausstellung Auto­
busfahrten von Wien nach Waidhofen und zurück ein­
zurichten. Die großen schönen Ueberlandautos dieser 
Firma erregten anläßlich des Besuches des Wiener 
Männergesangoereines am 5. Ju n i  allgemeine Auf­
merksamkeit. Interessenten für diese Fahrten können 
sich auch bei der Firma direkt oder in der Ausstellungen 
kanzlet anmelden.

* Feuerschützengesellschaft. Sonntag den 31. J u l i  fin­
det ein Uebungsschietzen statt. Beginn V22 Uhr Um rege 
Beteiligung wird ersucht und sind'Gäste herzlich willkom-

. men. Ergebnis des Kranzelschietzens vom 3. Ju li .  S tand­
scheibe: 1. Leimer Jg . 654, 2. Leimer Karl 713, 3. Dr. 
Fried 752 Teiler. Kreisscheibe: 1. Hrdina 40, 33; 2. 
Kappus 40, 29; 3. Ing . Gerl 35, 28 Kreise. Stehbock: 
1. Tiefschutzbest Schönhacker 275, 2. Leimer Karl 900 
Teiler. 1. Kreisbest Kudrnka 19; Leimer Jg. 17 Kreise. 
Herr Schönhacker erreichte am Stehbock die M e i s t e  r- 
s chaf t .  Das 400-I a h r-T ü r k e n b e f r e i u n g s -  
u n d I  u b i l a r-F e st s ch i e tz e n findet am 13. bis 15. 
und 20. bis 21. August statt. Das Ladschreiben geht in 
einigen Tagen hinaus. Die Ehrenscheiben zu diesem 
Festschietzen sind von den zwei Künstlern Akad. Medail­
leur P r i n z  und Professor B ö n i s ch entworfen. Bei 
diesem Festschietzen wird auch eine ©astscheibe mit P re i­
sen aufgestellt, daher für jeden Schützenfreund zugäng­
lich. Schützenheil.

* Todesfall. I n  L i n z  ist nach kurzem Leiden Herr 
Josef L e h n e t ,  der einzige Bruder der hiesigen Gast- 
hof- und Realitätenbesitzersgattin F rau  Marie Nagel 
gestorben.

* Todesfälle. Am 18. J u l i  starb Anna G r i f f e n -  
B e r g e r ,  geb. Feyrer, Haushalt, Oismühle 147, im
27. Lebensjahre. — Am 20. J u l i  Alois H i r t l, Pfründ­
ner, Biberbach 58, im 81. Lebensjahre.

* Sitzung des Eemeinderates der Stadt Waidhofen 
vom IS.Juli. Tagesordnung: 1. G e n e h m i g u n g  der 
V e r h a n d l u n g s s c h r i f t d e r l e t z t e n  S i t z u n g .  
Dieselbe wird, da die Verlesung nicht gewünscht wird, 
für genehmigt erklärt. 2. E i n l ä u f e  u n d  B e r i c h t  
d e s  V o r s i t z e n d e n .  Der Bürgermeister bringt das 
Schreiben des E.R. Z e i n e r zur Verlesung, in welchem 
dieser um einen dreiwöchigen Urlaub ansucht, da er 
dienstlich von Waidhofen a. d. Ybbs abwesend ist. Von 
der N.S.D.A.P. Hitlerbewegung sind zwei Anträge ein­
gelangt und zwar: 1. An Ausgesteuerte und Notstands­
unterstützungsbezieher mit kinderreichen Familien sind 
von der Gemeinde Schrebergärten gegen einen gering­
fügigen Anerkennungszins zu überlassen; der auf die in 
Betracht kommenden Wiesen lautende Pachtvertrag ist 
nach Anmeldung des Bedarfes bei den finanziell stär­
keren Pächtern ehebaldigst zu kündigen. 2. F ür die in 
Gemeindeobjekten wohnenden Ausgesteuerten ist auf die 
Dauer ihrer Arbeitslosigkeit der Mietzins zur Gänze 
nachzulassen; diese Ausgesteuerten dürfen nicht delogiert 
werden. Notstandsunterstützungsbeziehern, die in Ge­
meindeobjekten wohnen, ist die Zinsvorschreibung auf 
50% des bisherigen Betrages zu kürzen. Die Anträge 
werden der geschäftsordnungsmätzigen Behandlung zu­
geführt. 3. S t o r n i e r u n g d e s G e m e i n d e r a t s -  
B e s c h l u s s e s  v o m  16. D e z e m b e r  1931 betreffend 
den Grundverkauf Parz. 246/4 vom Bürgerspitale an 
Franz Kohout. Referent Dr. H a n k e  führt aus, datz es 
den Herren wohl noch erinnerlich ist, daß im Dezember 
vorigen Iahxes der Verkauf der dem Bürgerspitale ge­
hörigen Grundparzelle 246/4 an Franz Kohout be­
schlossen wurde. Da aber Franz Kohout mit Schreiben 
vom 20. J u n i  1932 auf den Kauf der Grundparzelle 
246/4 verzichtet, wird der Antrag gestellt, der Gemeinde­
rat wolle beschließen: Der Eemeinderatsbeschlutz vom 16. 
Dezember 1931 betreffend die Genehmigung des Ver­
kaufes der dem Bürgerspitale der Stadt Waidhofen a. 
d. Ybbs gehörigen Erundparzelle 246/4 an den Käufer 
Franz Kohout wird aufgehoben, da der Käufer sein An­
suchen zurückzieht. Der Antrag wird ohne Debatte ein­
stimmig angenommen . 4. G e n e h m i g u n g  d e s  
R e c h n u n g s a b s c h l u s s e s  f ü r  d a s  J a h r  1931. 
Referent Dr. Hanke gibt bekannt, datz der vervielfältigte 
Rechnungsabschluß des Gemeindehaushaltes, der Anstal­
ten und Fonds für das J a h r  1931 allen Eemeinderäten 
zugestellt wurde. Die Gebarung in den einzelnen Ge­
schäftszweigen ist daraus ersichtlich. Die Kassagebarung 
wurde durch die unverhoffte Revision, sowie die Rech­
nungsabschlüsse an Hand der Hauptbücher und Belege 
überprüft und richtig befunden. Der Rechnungsabschluß 
für das J a h r  1931 wurde in der Zeit vom 30. J u n i  bis 
zum heutigen Tage zur allgemeinen Einsicht der Ge­
meindemitglieder aufgelegt und wurden keine Einwen­
dungen dagegen erhoben. Die gesamten Rechnungsab­
schlüsse wurden in mehreren Finanzsektionssitzungen ein­
gehend überprüft und richtig befunden. Es wird deshalb
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Freitag den 29. Ju li 1932. . B o t e  v o n  d e r  d b b s " Seite 5.
der Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle den vorlie­
genden Rechnungsabschluß für das J a h r  1931 genehmi­
gen. Er gibt noch eine kurze Zusammenstellung der E in­
nahmen und Ausgaben gegenüber dem Voranschläge 
und schließt der Rechnungsabschluß mit einem Abgänge 
von S 17.356.19, welcher durch Verminderung der akti­
ven Rückstände, Vermehrung der Passivrückstände und 
aus den Kassaständen gedeckt wird. Er verliest noch den 
Ueberprüfungsbefund anläßlich der Kassarevision am
28. Ju n i  1932 und ersucht um Genehmigung des An­
trages. Der Antrag auf Genehmigung des vorliegenden 
Rechnungsabschlusses wird einstimmig angenommen. 
Den Beamten des Oberkammeramtes insbesonders 
Herrn Rechnungsdirektor H e ck e r l e wird für die 
geleistete Arbeit der Dank ausgesprochen. 5. W e i t e r -  
e i n h e b u n g  d e r  20% S t r o m a b g a b e  a b 1. 
J ä n n e r  1933. Ueber diesen Punkt referiert ebenfalls 
Dr. H a n k e  und führt dieser aus, daß das Gesetz vom
29. Dezember 1931 L.E.Bl. Nr. 8 von 1932 betreffend 
die Einhebung einer 20 prozentigen Ecmeindeabgabe 
vom Verbrauch an elektrischen Strom und Gas im 
Stadtgebiete Waidhofen a. d. Pbbs mit 31. Dezember 
1932 erlischt. Der S tad tra t und die Finanzsektion stellen 
deshalb den Antrag, der Eemeinderat wolle beschließen, 
die 20prozentige Eemeindeabgabe vom Verbrauch an 
elektrischem Strom und G as vom 1. Jän n e r  1933 wei­
terhin einzuheben und den S tad tra t zu beauftragen, für 
den nachstehenden Gesetzentwurf die Genehmigung der 
n.-ö. Landesregierung bezw. des Landtages zu erwir­
ken. — Der Landtag von Niederösterreich hat beschlossen: 
§ 1. Der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs wird die 
Bewilligung erteilt, eine Abgabe vom Verbrauche an 
elektrischen Strom und Gas in ihrem Eemeindegebiete 
im Ausmaße von zwanzig (20 %) Prozent des für den 
elektrischen Strom und Gas eingehobenen Preises ein- 
zuheben. § 2. I m  klebrigen finden die Bestimmungen 
des Gesetzes vom 13. J u n i  1922, L.-E.-Bl. Nr. 262 be­
treffend die Einhebung einer Abgabe vom Verbrauche 
an elektrischen Strom und Gas im Lande Niederöster­
reich sinngemäß Anwendung. § 3. Dieses Gesetz tritt 
mit 1. Jän n e r  1933 in Kraft. ER. N a d l e r  tritt da­
für ein und ersucht um Annahme des Antrages. Der 
"Antrag wird ohne Debatte einstimmig angenommen. 
Schluß der öffentlichen Sitzung um halb 9 Uhr abends.

"Liederabend. Am Sam stag den 6. August veranstal­
tet der hiesige Arbeiter-Gesangverein „Fortschritt" im 
Saale des Gasthofes Eaßner, Weyrerstraße, einen L i e ­
d e r a b e n d  mit reichhaltigem Programm. Beginn M>9 
Uhr abends.

* Volksbücherei. Die Bücherei ist Samstag den 30. 
J u l i  und Sam stag den 13. August g e ö f f n e t .

* Erwerbslose Soldaten des Weltkrieges, Interessen­
vertretung. Zur Interessenvertretung erwerbsloser 
Kriegsteilnehmer (ehemaliger Frontsoldaten) ist eine 
Vereinigung im Entstehen begriffen. Erwerbslose ehe­
malige Soldaten des Weltkrieges geben ihre Adresse au 
„Hauptmann a. D. Friedrich B r e s t a k ,  Wien 1., Fisch­
hof 3" bekannt. Genaue Personalangaben, Dienstlei­
stung im Kriege, Angabe ob jetzt gesund und arbeits­
fähig beischließen. Anmeldungen nur schriftlich, keine 
Dokumente mitsenden.

* Wochenmarkt vom 26. Ju li 1932. Eier 10 bis 20 
Groschen per Stück, Butter 4 Schilling per Kilogramm, 
Schafkäse 30 bis 40 Groschen per Stück, Kartoffel 20 
bis 30 Groschen per Kilogramm, S a la t  8 bis 10 Groschen 
per Stück, Kohlrüben 10 Groschen per Stück, Fisolen 60 
Groschen per Kilogramm. Zwiebel 60 Groschen per Kilo­
gramm, Gurken 60 Groschen per Kilogramm, Kirschen 
1.40 Schilling per Kilogramm, Marillen 1.20 Schilling
per Kilogramm.

* L eibesve rs top su ng ,  a b n o r m a le  Zersetzung u n d  F ä u l n i s  im 
D a r m ,  v e rm e h r t e r  S a u r e g e h a l t  d e s  M a g e n s a f t e s  v e rgeh en  bei 
G eb rau ch  d es  n a tü r l i c h e n  „ F r a n z - J o s e f " - B i t t e r w a s s e r s .  1056

*

"Vöhlerwerk. ( T o n k i n o . )  Das Tonkino war jetzt 
wegen unvermeidlicher Adaptierungsarbeiten für dne 
Woche gesperrt und nimmt ab Sam stag den 30. Ju l i  
den Betrieb wieder in vollem Umfange auf. Die bereits 
ausgehängten Plakate kündigen ein vorzügliches P ro ­
gramm für die nächsten 2 Monate an. Der Reinertrag 
fließt der Winterhilfsaktion 1932/33 zu. Ueber die Som­
mermonate gelten tiefherabgesetzte Sommerpreise. Bei 
gleichzeitiger Omnibusbenützung besondereBegllnstigung. 
Voroerkaufskarten u. Platzvormerkungen in der Milch­
trinkhalle Steinbrecher, Unterer Stadtplatz. Vorver­
kaufskarten für Samstage bis Sam stag 12 Uhr mittags, 
für Sonntage bis Sonntag 12 Uhr mittags.

* Bruckbach. (E  a r t e n k o n z e r t.) Die freiwillige 
Werksfeuerwehr in Bruckbach veranstaltet am Sonntag 
den 7. August 1932 in Herrn I .  Morawetz Gasthof in 
Bruckbach ein G a r t e n k o n z e r t  verbunden mit ver­
schiedenen Belustigungen (Ringelspiel, Bestschießen mit 
Präzisionskugelgewehren, Tanzboden usw.). Beginn um 
2 Uhr nachmittags. I n  den Zwischenpausen und zum 
Tanz Schallplattenübertragung durch eigene Verstärker­
anlage. Gleichzeitig wird auf der Werkskegelbahn in 
Bruckbach ein B  e st k e g e l f ch e i b e n, welches bereits 
Sonntag den 31. J u l i  beginnt, abgehalten. Nähere An­
gaben auf den Einladungen.

* Rosenau am Sonntagberg. ( D e u t s c h e r  T u r n ­
v e r e i n  „ J a h n " . )  Unter den zahlreichen Vereinen, 
welche das am 16. und 17. Heuet l. I .  in St. Pölten 
stattgefundene 4. Kreisturnfest besuchten, war auch der 
Turnverein „ Ia h n "  mit 14 Turnern und 4 Turnerin­
nen vertreten. Das Fest war trotz teilweiser Beeinträch­
tigung durch Schlechtwetter ein voller Erfolg des völki­
schen Turngedankens. Der Verein stellte zum Vereins- 
wetturnen eine Abteilung in der Stärke von 8 M ann 
(5. Stürkeklasse) und gelang es dieser Mannschaft unter

der bewährten Leitung des Vereins-Turnwartes Tbr. 
Josef K a u f m a n n  einen glänzenden Erfolg und zwar 
Sieg Rang Nr. 3 mit 119 Punkten zu erringen. Einen 
weiteren Erfolg erzielte im Einzelwettkampf (Sechs- 
kampf der Turner) Tbr. Oswald E r o ß a u e r ,  welcher 
den Sieg Rang Nr. 74 erreichte. E s  ist wohl selbstver­
ständlich, daß diese beiden Siege nicht nur unter den 
Vereinsangehörigen lebhafte Freude auslösten, sondern 
auch in den der völkischen Turnbewegung nahestehen­
den Bevölkerungskreisen, die entsprechende Anerkennung 
fanden. Herzlicher Turnerdank gebührt dem wackeren 
Leiter Tbr. K a u f m a n n  und seinen braven Turnern 
für die geleistete Arbeit und stolz können sie auf die 
errungenen Ehrenzeichen — die schlichtenEichenkränze— 
blicken. Gut Heil!

Immer weiße Zähne
pafle Thlorodoni benutzen. Noch nie 

tzat sie u n s  enttäuscht > W ir  hatten imm er weis,« 3ä h n e  und einen angenehm en  
Geschmack tm M u n d e, umsomehr, da w ir  schon tangere Z eit bas Cblorodont- 
M undw asser benutzen. Auch benutzt die ganze F am ilie  nur tthlurodoni-Sabn*  
b örsten *  gez. (L Ehudoba, F r . . .  M a n  verlange nur die echte (öjlorobunt- 
S ab nvasle, T ube 8 . 0 .00  und 8 . t <0. und weise leben Erlab dafür zurück '

* Sonntagberg. Sonntag den 24. Ju l i  brachte der 
Kirchenchor von Sonntagberg beim Hochamt die Cäzili- 
enmesse von Eruber unter Leitung des Direktors Herrn 
Hermann G a ß n e r  und unter Mitwirkung des S taa ts -  
opernsüngers Herrn Karl A m r y zur gelungenen Auf­
führung. Eine besondere Ueberraschung wurde den Zu­
hörern durch eine Einlage geboten. Ein herrliches weihe­
volles Ave M aria, am Vortage vom Direktor Hermann 
E a ß n e r  für Solostimme mit Orgelbegleitung kom­
poniert, gelangte zur Uraufführung, gesungen vom 
Staatsopernsänger Herrn Karl A m r y, dessen herrliche 
klangvolle Stimme den meisten Kirchenbesuchern bereits 
bekannt ist. I n  den weiten Hallen der schönen W all­
fahrtskirche mit ihrer herrlichen Akustik wirkte das Lied 
bezaubernd auf alle Zuhörer. Beide genannten Herren 
weilen zurzeit a ls  Sommergäste am Sonntagberge.

* Allhartsberg. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Bundes­
präsident hat mit Entschließung vom 6. J u l i  d. I .  dem 
Chorregenten an  der Pfarrkirche Oberlehrer i. R. Herrn 
Josef A n d e r  s die E h r e n  M e d a i l l e  f ü r  4 0 -  
j ä h r i g e  t r e u e  D i e n s t e  verliehen.

* Pbbsttz. ( V e r s c h ö n e r u n g s o e r e i n . )  Der 
Verschönerungsoerein Pbbsitz veranstaltet am Sonntag 
den 7. August 1932 einen G l ü c k s h a f e n  und ersucht

Augen auf! . . . auch bei der H aarw äsche :  D ie  neue S c h a u m ­
brille ermöglicht I h n e n  diese Bequemlichkeit,  denn sie h ä l t  S c h a u m  
u n d  W asser  von  I h r e n  A u gen  fern. J e tz t  brauchen S i e  nicht mehr 
nach S ch au in p o n  und  H and tu ch  zu tasten. Auch K inder w erden 
sich n u n  die Kopfwäsche viel lieber gefallen lassen. D ie  S ch au m -  
brille u m h ü l l t  jede Packung  S chw arzkopf - Gstim, der auch stets  
„ H a a rg la n z "  zum N achspü len  beiliegt. „ H a a r g la n z "  erfrischt das 
H a a r  u n d  gib t  ihm na tür lichen  schonen G la n z !

höflichst, durch kleine Spenden an der Ausgestaltung des­
selben mithelfen zu wollen. Trefferspenden erbeten bis 
längstens Donnerstag den 4. August an Herrn Dominik 
H u m m e l ,  Zuckerbäckerei, und Geldspenden an  den 
Säckelwart Herrn Anton F ü r n s c h l i e f .  Landwirt­
schaftliche Erzeugnisse und verderbliche Sachen können 
auch noch Samstag vormittags übergeben werden.

* Pbbfitz. ( Be s u c h  d e s  H a u s o r c h e s t e r s  d e s  
M ä n n e r g e f a n g v e r e i n e s  W a i d h o f e n  a.P.) 
Am 7. August beabsichtigt das Hausorchester des M än­
nergesangvereines Waidhofen a. d. Pbbs im Saale  des 
Gasthofes Heigl ein O r ch e st e r k o n z e r t zu veran­
stalten mit dem Beginne um 3 Uhr nachmittags. Nähe­
res in der nächsten Folge.

* Höllenstein. ( Be s u c h  d e s  H a u s o r c h e s t e r s  
d e s  M ä n n e r g e f a n g v e r e i n e s  Wa i d h o f e n 
a. d. P  b b s.) Am 7. August beabsichtigt das Hausorche­
ster des Männergesangvereines Waidhofen a. d. Pbbs 
im Saale des Gasthofes Schmidt ein O r ch e st e r k o n - 
z e r t zu veranstalten, mit dem Beginn um 8 Uhr 
abends. Näheres in nächster Folge.

Amstetten und Umgebung.
— Goldene Hochzeit. Sonntag den 17. ds. feierte der 

Bundesbahnpensionist Richard D ö b l e r mit seiner 
Gattin das Fest der goldenen Hochzeit. Stadtpsarrer 
Laurenz Dorret holte das Jubelpaar vom Hause Bahn­
hofstraße 8 ab, und es bewegte sich der Festzug unter 
Vorantritt der Bundesbahnmusikkapelle über die Wie­
nerstraße, Rathausstraße zur Stadtpfarrkirche, wo die 
kirchliche Zeremonie vorgenommen wurde. Rach der 
Trauung fand eine Hochzeitstafel im Eroßgasthof Doll­
fuß statt.

Abschied und Begrüßung. Samstag den 30. ds. um
8 Uhr abends findet im Rahmen der evangelischen Ge­
meinde Amstetten im Hotel Hofmann der A b s c h i e d s -

N llt.svz.IM M  to e itep E ie i (DiM ioegiine).
Adolf Hitler im Rundfunk. Heute, Freitag den 29. 

J u l i  l. I .  um 19 Uhr spricht in der Reihe der Wahlre­
den Adolf Hitler im deutschen Rundfunk. Die Rede, 
welche aus allen Deutschland-Sendern zu hören ist, wird 
vom Gasthof Kögl-Köhrer aus auf den Unteren S tad t­
platz mittels Lautsprecher übertragen.

Anläßlich der Reichstagsunchk am Sonntag-den 31. 
Ju l i ,  8 Uhr abends, Treffpunkt der Parteigenossen und 
Freunde der Bewegung im Gasthofe Strunz-Roithner 
in Zell. Verlautbarung der Wahlergebnisse, Rundfunk- 
musik.

Landtagsabgeordneter Emmo Langer, unser Vertreter 
für die Wahlkreise Eisenwurzen und Traisengau im 
n.-ö. Landtag wird Samstag den6. August nachmittags 
und Sonntag den 7. August vormittags allgemein zu­
gängliche Sprechstunden in Waidhofeu a. d. Pbbs hal­
ten. Zeit und Ort in der nächsten Folge des Blattes.

Achtung, Abend freihalten! Am Sam stag den 6. 
August l. I .  mit Beginn 8 Uhr abends veranstaltet die 
Ortsgruppe im Saale des Großgasthofes Jnführ-Kreul 
einen „Deutschen Abend". Reichhaltiges Programm. 
Erstes Auftreten unseres R.S.-Orchesters. Näheres durch 
Maueranschläge und im „Bote von der Pbbs" von näch­
ster Woche.

Die Aufgabe der deutschen Frau in der Gegenwart.
Ueber dieses Thema sprach Sonntag den 24. J u l i  1932 
im Brauhaussaale die rührige Gau-Frauenschaftsfüh- 
rerin von Niederösterreich, Pgn. Emma R a t z e  n b e r -  
g e r aus Krems in einer nationalsozialistischen F rau ­
enversammlung. Obwohl die Rednerin noch neu und un­
bekannt, waren dem Rufe doch gegen 100 Frauen und 
Mädchen gefolgt, die alle gespannt den glänzenden Aus­
führungen ihrer Eefchlechtsgenofsin lauschten. Auch eine 
stattliche Anzahl von M ännern hatte sich zur Frauen­
versammlung gewagt. Pgn. R a t z e  n b e r g e r  sprach 
über die F rau  als  Hort der Familie, welche die Grund­
lage jedes geordneten und gesitteten Staatswesens dar­
stellt. Wie sehr gegen die Familie von Seite des Bolsche­
wismus Sturm  gelaufen wird, erkennt man in der heu­
tigen Zeit. Daher ist es gerade Aufgabe der volksbe­
wußten Frau, dieses Bollwerk, eines der wenigen, die 
unserem Volke noch geblieben, mehr denn je zu hegen, 
zu pflegen und zu verteidigen. Wie unendlich groß sind 
die Aufgaben der deutschen Frau  in der Gegenwart. 
Sollen die Grundlagen für ein gesundes Staatswesen 
geschaffen werden, so liegt gerade in kultureller-sittlicher 
Beziehung die Hauptlast auf den Schultern der Frau. 
Die F rau  möge sich ihrer Verpflichtung bewußt fein, als 
Hüterin von M oral und Sitte und a ls  Kümpferin für 
die Erhaltung unserer Art und für den wahren Gottes­
glauben. Aber auch in wirtschaftlicher Beziehung trägt 
die F rau  eine große Verantwortung. Kein Geld der 
deutschen Hausfrau in volksfremde Hände, kein Geld den 
jüdischen Warenhäusern. Mache sich niemand schuldig, 
mitgeholfen zu haben, daß die jüdischen Zwingburgen 
in deutschen Landen erstarken und unser Volk immer 
mehr ins Sklavenjoch der Weltfinanz versinke. Die N.S. 
Frauenschaft hatte durch diese Versammlung einen schö­
nen Erfolg für sich zu buchen. Die erst seit kurzer Zeit 
bestehende Frauenschaft wurde gefestigt, neue Anhänger

gewonnen und dadurch wieder ein Schritt vorwärts 
getan.

„Kauft nicht bei Bürgerlichen ein, sondern im Kon­
sumverein." Dieser Sprechchor wurde auch neben ande­
ren schönen Chören anläßlich der letzten Vorfälle am 
Montag den 18. J u l i  von den, vom Sprechabend der 
N.S.D.A.P. abziehenden Genossen in die abendliche 
Stille unserer S tadt hinausposaunt. Deutscher M ittel­
stand, deutscher Gewerbetreibender merk's, das ist die 
Gewerbefreundlichkeit der Marxisten von Rosarot und 
Rot. Die Ausmerzung des Mittelstandes ist feit jeher 
ein Hauptziel des Marxismus. Hier ziehen sonderbarer­
weise an einem Strang der „antikapitalistische" M arxis­
mus und die heutige Form des Hochkapitalismus. W äh­
rend immer mehr und mehr der bodenständige selbstän­
dig schaffende Mittelstand verschwindet, Gewerbe und 
Jndustrieunternehmungen in die Abhängigkeit der F i ­
nanzpiraten gelangen, erstehen auf der anderen Seite 
Warenhauspaläste und Jndustriekonzerne, die Zwing­
burgen der Weltfinanz und die sozialkapitalistischen 
Konsumvereine. M it Recht fordert daher der National­
sozialismus den schärfsten Kampf gegen diese Hyänen 
unserer Volkswirtschaft und mit Recht verlangt daher 
die N.S.D.A.P. laut ihrem Programm: Stärkste Be­
steuerung der Konsumvereine und Enteignung der 
Warenhausjuden zu Gunsten des gewerblichen M ittel­
standes. Der wahre Antimarxist wird gut tun, sich den 
obigen Satz zu merken und danach zu handeln. Deut­
scher Volksgenosse, dein Geld dem deutschen Kaufmann!

Sorgen der „Eisenwurzen". Unsere alte Freundin, die 
„Eisenwurzen", die uns Woche für Woche mehr ins Herz 
schließt,' wird von der schweren Sorge geplagt, ob wir 
auch wirklich den Sozialdemokraten Gelegenheit geben 
werden, sich in öffentlicher Versammlung, bei der auch 
Pg. F r i d e tz k y sprechen soll, mit uns geistig ausei­
nanderzusetzen. Sie begründet ihre Sorge, daß wir hie­
zu seit jeher eine Scheu gehabt hätten und leitartikelt 
zu Schlüsse, ob wir, falls unser Versprechen nicht einge­
löst werden sollte, überhaupt noch verhandlungsfähig 
feien. Nun, wegen der Scheu einer geistigen Auseinan­
dersetzung ist es notwendig, das Gedächtnis des Herrn 
Artikelschreibers ein wenig aufzufrischen. E s  dürfte doch 
wohl bekannt sein, daß wir schon zweimal die sozial­
demokratische Parte i aufgefordert haben, bei uns mit 
40 Minuten Redezeit zu sprechen, was aber jedesmal 
mit sehr fadenscheinigen Ausflüchten abgelehnt wurde. 
Und es dürfte bekannt fein, daß wir bereits zweimal, 
einmal ohne und einmal mit offizieller Einladung den 
Sozialdemokraten in ihrer Versammlung gegenüberge­
standen sind, obwohl die Genossen mit der Redezeit für 
uns stets sehr kargten. W ir haben den geistigen Kampf 
mit dem Marxismus nicht zu scheuen, im Gegenteil, 
noch dazu, wenn die geistige Kraft vom Geschmacke der 
„Eisenwurzen" ist. Aber eines müssen wir der Eisen­
wurzen sagen, ob man uns von marxistischer Seite aus 
verhandlungsfühig hält oder nicht ist uns gleichgültig. 
Die Herren Sozialdemokraten mögen nicht vergessen,daß 
Nationalsozialismus und M arxismus sich wie Feuer 
und Wasser scheiden. M it dem M arxismus gibt es für 
uns kein Verhandeln ebensowenig wie ein Paktieren. 
Da gibt es nur eines, entweder — oder!
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a b e n d  für Herrn Pfarrer K ü n z e l und B e g r ü - 
ß u n g s a b e n d  für Herrn P farrer  B e e r m a n n  
statt. Das Presbyterrum ersucht um zahlreiches und 
Bestimmtes Erscheinen.

—  Von der Bundesbahn. Der B.-B.-Jnfpektor Herr 
Johann F  i e r l i n g e r, Vorstand des Bahnhofes Hör- 
fching wurde zum Betriebskontrollor mit dem Dienstsitz 
in Amstetten ernannt.

— Almrummel auf der Forfteralm verschoben! Das 
für Sonntag den 31. Ju li angesetzte Hüttenfest auf der 
Forfteralm bei Oberland muhte auf den 7. August ver­
schoben werden. Bei ungünstiger Witterung findet das 
Fest am 21. August statt.

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger in Amstetten. 
Der Kameradschaftsverein Haidershofen feiert am 7. 
August l. I .  fein 40jähriges Bestandsjubiläum und hat 
hiezu auch den Verein Amstetten eingeladen. Der Aus­
schuß hat beschlossen, sich an  der erwähnten Feier zu be­
teiligen. Die Abfahrt erfolgt am 7. August um 6 Uhr 
früh ab Bahnhof Amstetten in Schützenkleidung. Ver­
einsfahne wird mitgenommen. M it Rücksicht darauf, 
daß sich der Kameradschaftsverein Haidershofen immer 
rege an den Veranstaltungen unseres Vereines betei­
ligt hat, ist es ein Gebot der Kameradschaft, daß sich viele 
Kameraden zur Fahrt nach Haidershofen einfinden. 
Diejenigen, die mit nach Haidershofen fahren, haben 
dies bis längstens Mittwoch den 3. August dem Herrn 
Vereinsobmanne S i e d e r  bekanntzugeben. Auf nette 
Adjustierung ist zu sehen.

— N.S.-Frauenoersammlung Amstetten. Am Sam s­
tag den 23. ds. fand mit dem Beginn um 8 Uhr abends 
im Saale des Gasthofes Todt eine Frauenoersammlung 
statt, bei welcher Gaufrauenschaftsführerin Pgn. R a t  - 
z e n b e r g e r  aus Krems a. d. Donau das Referat er­
stattete. Vor dichtgefülltem Saale sprach die Rednerin 
über das Thema: „Nationalsozialismus und die deutsche 
F rau"  und gab in spannender Weise einen historischen 
Ueberblick über die Stellung der F rau  in der Vergan­
genheit und Gegenwart und ihre Einflußnahme auf das 
politische und wirtschaftliche und kulturelle Leben unse­
res Volkes. Die Stellungnahme der deutschen Frau  in 
dem heutigen größten deutschen Freiheitskampfe unseres 
Volkes seit seinem Eintreten in die Geschichte sei bedingt 
durch die Erwägung, daß der Bestand unseres Volkes 
und unserer Nachkommenschaft von dem siegreichen Vor­
dringen der nationalsozialistischen Idee abhängig sei, 
während andernfalls der wirtschaftliche und kulturelle 
Untergang nicht mehr aufzuhalten sei. Hiedurch sei die 
Pflicht der deutschen Frau, in diesem schwersten Daseins­
kämpfe unseres Volkes an der Seite der volks- und Hei­
mattreuen braunen Kämpfer zu stehen und für Hitlers 
Idee zu werben, von sich selbst gegeben. Die Rednerin, 
die während ihrer spannenden und temperamentvollen 
Ausführungen oftmals von stürmischem Beifall unter­
brochen wurde, war am Ende ihres vortrefflichen Vor­
trages Gegenstand lebhafter. Zustimmungskundgebun- 
gen. Sodann sprach Pg. Rechnungsrat W. G r u n e r t 
und geißelte die Lügenmeldungen der schwarz-roten S y ­
stempresse, welche die Stellung der deutschen F rau  im 
kommenden dritten Reiche in abstoßendster Weise zu 
schildern bemüht ist. Demgegenüber sei festgestellt, daß 
einzig und allein der nationale Sozialismus bemüht ist, 
durch die Hebung der sozialen Verhältnisse und Schaf­
fung gesunder Grundlagen für die moderne Ehe, ferner 
durch Maßnahmen gegen die Prostituierung unseres 
Liebeslebens und die hiedurch bedingte moralische und 
gesundheitliche Verseuchung unseres Volkes, eine Hebung 
der auf einen Tiefstand angelangten sozialen und ethi­
schen Stellung unserer Frauen herbeizuführen. Richt 
Magd und Dienerin sei uns die F rau  im dritten Reiche, 
sondern wie einst die Trägerin der höchsten Krone heili­
ger Mutterschaft! Auch dieser Redner fand reichen Bei­
fall und hinterließen die vortrefflichen Ausführungen 
beider Vortragenden bei den zahlreichen Versammlung- 
besuchern sichtlich tiefen Eindruck. Da sich keine tvegen- 
redner zum Worte meldeten, wurde die Versammlung 
mit dem Deutschlandliede geschlossen.

Oe.M.B. — Außerordentliche Generalversammlung. 
Wie wir erfahren, wurde bei der am Sam stag den 23. 
ds. um 8 Uhr abends im Gasthof Dingl stattgehabten 
a.o. Generalversammlung die hiesige Ortsgruppe des 
Oe.M.V. ausgelöst und wurde von den vollzählig er­
schienenen Mitgliedern eine halbe Stunde nach der Auf­
lösung der Ortsgruppe die Gründung einer Sektion des 
Oest. Touringklubs vorgenommen, welche nun nach wie 
vor im Interesse unserer Kraftfahrer weiterarbeiten 
wird.

* S p o r t. —  A m stetten— D onaustädter A .C . 2 : 1  ( 1 : 0 ) .  G e g e n  
die äußers t  st inken u n d  spie ltüch tigen  D o n a u s tä d te r  konnte  A m ­
ste tten  n u r  e in e n  glücklichen S ie g  la n d e n .  D ie  S t ä r k e  d e r  W ie n e r  
la g  in  der  a g i l e n  Deckungsreihe, den  g e n a u  k o m b in ie ren d e n  
S t ü r m e r n ,  die  a l l e r d i n g s  in  T o r n ä h e  N e rv o s i t ä t  bekunde ten ,  
u n d  dem T o r m a n n ,  der  m i t  e in ig e n  p räch t igen  P a r a d e n  a u f w a r ­
tete. B e i  A m ste t ten  find d a s  V e r t e i d ig u n g s t r i o ,  die  be id en  S e i ­
t e n l ä u f e r  H e i te r  u n d  R iß ,  im  A n g r i f f  B r u n n e r  u n d  Q u i r t -  
m a y e r  zu n en n en .  D e r  D eckungsp ilo t  F e ig l  versag te  d ie s m a l  
gänzlich, g ab  sich auch anscheinend g a r  keine M ü h e ,  e t w a s  zeigen 
zu w o llen .  B e i  au sg e g l ich enem  S p ie l e  v e rn e b e l te n  beide M a n n ­
schaften so g e n a n n te  „totsichere" C h an cen ,  u n d  jeder  u n b e fa n g e n e  
Z useher  h a t t e  d a s  un b es t im m te  G e fü h l ,  a l s  w ä r e n  die Heimischen 
in  diesem S p i e l  —  im  Hinblick a u f  die  g lä n z e n d e n  F e ld le i s tu n ­
gen  der W ie n e r  —  vom  Glück beg ün s t ig t  gewesen. D ie  D o n a u -  
s täd te r  setzten m i t  h e f t igem  A n g r i f f  e in .  a b e r  die  A m ste t tn e r  A b ­
w e h r f o r m a t i o n  kann  den  v eh em e n te n  A n s tu rm  b e re in ig en .  Noch 
in  der ers ten  S p i e l m i n u t e  w i r d  Q u i r t m a y e r  a n  der S t r a f r a u m -  
g renze  r e g e lw id r ig  vom  B a l l  g e t r e n n t  u n d  v e r w a n d e l t  m i t  
w uch tigem  Schuß in  die obere Torecke den  F re is toß . Z n  der 
F o lg e z e i t  a r b e i t e n  die be iden  V e r te id ig u n g e n  u n te r  Hochdruck. 
E i n  E l f m e te r  w eg en  e in e r  U n fa i r n e ß  H e i te r s  e rö f fn e t  den  W ie ­
n e r n  e in e  k lare  A u sg le ic h sa e le g e n h e i t ,  a b e r  der den S t o ß  a u s ­
f ü h re n d e  M i t t e l s t ü r m e r  t r i f f t  n u r  die T o rs ta n g e  un d  N e u b a u e r  
kan n  den  a b s p r in g e n d e n  B a l l  i n s  S e i t e n o u t  be fö rdern .  E in e  
kaum  w ied e rkeh ren de  C h a n ce  f in d e t  W i n n i n g e r  kurz vo r  S e i t e n ­
wechsel vor,  a b e r  auch a u s  a lle rnächster  D is tan z  w a r  d a s  T o r  
noch zu klein , u m  d a s  L eder  u n t e r b r i n g e n  zu können. Z n  der 13.

M i n u t e  nach der P a u s e  gleichen die D o n a u s tä d te r  durch ih r e n  
R ec h tsv e rb in d e r  a u s ,  vergeben  a b e r  d a n n  nach e in and er  m eh re re  
S chußge legenhe iten .  L i n  häßliche F o u l  des linken G ästever te i -  
d ig e r s  b r in g t  den H a u s h e r r e n  e in e n  E l f e r  ein . der von  Q u i r t ­
m a y e r  ge t re ten e  S t r a f s to ß  w ird  vom T o r m a n n  z w a r  in  den  
C o rn e r  abgelenkt,  doch h a t  letzterer,  bevor  der  B a l l  gestoßen, die 
T o r l i n i e  verlassen u n d  in  s inngem äßer  A u s le g u n g  der V o r te i l -  
regel o rd n e t  der Unparteiische die W ie d e rh o lu n g  des S t r a f s to ß e s  
an . Diese korrekte E ntscheidung ist der A u f ta k t  zu le b h a f te n  D e ­
m o n s t ra t io n e n  gegen den Schiedsrich ter u n d  es b e r ü h r t  e ig en ­
tüm lich , daß  W ie n e r  S p ie l e r  solche R e g e lu n w isse n h e i t  zeigen. 
D e r  W ie d e rh o lu n g s e l f e r  w u rd e  von  F e ig l  —  sagen w i r  —  v e r ­
geben. E in e  prächtige S o lo a k t io n  b r i n g t  den  A m ste t tn e rn  fün f  
M i n u t e n  vor Spie lsch luß  durch B r u n n e r  den S ie g .  D ie  A u s ­
g le ichsbestrebungen  der W ie n e r  scheitern a b e r  a n  der  V e r te id i ­
gu n g  der Heimischen. Sch iedsrich ter Teiche ( W e l s )  w o h l  e tw a s  
zu nachsichtig, trotzdem brachte er d a s  S p i e l  g u t  ü b e r  die Z eit .  
D ie  R e se rv en  erfochten e inen  e in w a n d f r e ie n  5 : 2 -S ie g  üb e r  
ihre  W ie n e r  G eg ner .  E s  h a t  den Anschein, a l s  w ä r e n  die Z e r ­
fa l lse rsche inungen ,  die sich in  e in ig e n  der letzten M eis terschafts ­
spiele ze ig ten , glücklich ü b e rw u n d e n .  A m  komm enden S o n n t a g  
g a s t ie r t  der S .C .  „ N e u b a u e r  A m a te u r e " ,  W ie n ,  e in  den A m fte tt-  
n e rn  k e in e s fa l ls  u n b e k a n n te r  V e re in ,  in  A m ste tten . G egen  d ie ­
sen V e re in  w u rd e n  im  L aufe  der J a h r e  S p ie l e  m i t  wechselndem 
E r fo lg  durchgeführt ,  nach letzten B erich ten  müssen sie a b e r  üb e r  
e ine  ansehnliche S p ie ls tä rk e  verfüg en ,  da sie a l s  z w a r  fü h ren d e r  
V e re in  ih r e r  G ru p p e ,  trotzdem A c h tu n g s re su l ta te  gegen den n e u ­
en Erstklassigen „ L ib e r i a s "  0 : 1, A u s tr ia ,  komb. 4 : 5, M ö r d e r n  
3 : 0 u n d  V ie n a  9 1 : 0  e rz ie len  konnten . D ie  Heimischen w erd en  
sich g e w a l t i g  ans t ren g en  müssen, u m  günstig  abschneiden zu 
können. D ie  S p ie l e  b eg in n e n  um  3 un d  'Ab  U hr.  S a m s t a g  den 
30. ds. im  G asthof T o d t  Sp ie lers i tzung .  M i tg l i e d s b e i t r ä g e  sind 
ehest zur  E in z a h l u n g  zu b r in g e n .  U n e n tfc h u ld ig te s  Nichterschei­
ne n  w ird  m i t  Nichtausstellen geahnde t .

*

Ulmerfeld. (B a h n a m t.) Herr Inspektor Franz 
A n d e l ,  Vorstand des hiesigen Bahnstationsamtes, 
wurde zum Vorstand des Bahnhofes P ö c h l a r n  er­
nannt; Oberrevident Herr Franz K ö b e r I, Vorstand 
des Bahnhofes E  r o ß - R  e i s l i n g, zum Stations- 
oorftand in U l m e r f e l d .

Neuhofen a. d. Pbbs. (N.S.D.A.P. —  Versammlung.) 
Am Gontag den 31. Ju l i  findet um 9 Uhr vormittags 
im Gasthof Leopold Gürtler jun. in Neuhofen a. d. P. 
üne nationalsozialistische Versammlung statt, bei wel­
cher Pg. Karl P l a t z e r  aus Amstetten sprechen wird.

Mauer-Oehling. (E r n e n n u n g.) Herr Oberrevi­
dent Hugo H a s r a  n k, Vorstand des hiesigen Bahn- 
ftationsamtes, wurde zum Vorstand des Bahnhofes in 
Garsten ernannt. — Der Bahnbeamte Oberrevident 
Herr Anton G i n g h u b e i  in 6t .  V a l e n t i n  wurde 
zum Vorstand des Bahnhofes K l a u s  ernannt.

Mauer bei Amstetten. ( A u s  d e r  G e m e i n d e ­
st u b e.) Da die für 14. J u l i  angesetzte Eemeinderats- 
sitzung wegen Beschlußunfähigkeit ein vorzeitiges Ende 
fand, hatte der Bürgermeister für Donnerstag den 21. 
J u l i  abermals eine Gemeinderatssitzung anberaumt 
und zwar nach § 42 der G.-O. Da die letzte Sitzung ei­
nen äußerst stürmischen Verlaus genommen hatte, war 
die Bevölkerung auch aus den Verlaus dieser Beratung 
der Gemeindeoäter äußerst gespannt, umsomehr, a ls  ja 
infolge Aeußerungen eines bekannten sozialdemokra­
tischen Raufboldes und Stänkerers abermals mit einem 
sehr bewegten Verlaus dieser Beratung zu rechnen war. 
Es hatten sich auch zahlreiche Zuhörer zur Sitzung einge­
sunden; nicht nur das Sitzungslokal war ganz über­
füllt, auch auf der Straße vor dem Sitzungslokal harr­
ten zahlreiche Personen der Dinge, die da kommen soll­
ten. Die Zuhörer kamen aber nicht auf ihre Rechnung, 
denn die Beratung war, abgesehen von einigen Zwi­
schenfällen, diesmal doch in verhältnismäßiger Ruhe ver­
laufen. A u ß e r d e m  s t a n d  j a d i e s e  G e m e i n d e -  
r a t s s i t z u n g u n t e r  de  mS c h u t z e  d e r  b e w a f f ­
n e t e n  Ma c h t .  Ueber wessen Auftrag bezw. über 
wessen Veranlassung die Amstettner Gendarmen zum 
Schutze dieser Gemeinderatssitzung wohl erschienen sein 
mögen? Run kurz der Verlauf der Sitzung: Zuerst 
brachte der Herr Bürgermeister © r u b e r  eine ihm 
vom Herrn Bezirkshauptmann Hofrat Dr. W i l l f o r t 
zur Stellungnahme übermittelte Beschwerdeschrift über 
die Amtsführung des Bürgermeisters, welche die Wtri- 
schaftspartei im Wege der Bezirkshauptmannschaft am 
20. J u l i  an die niederösterreichische Landesregierung ge­
richtet hatte, zur Verlesung. Dann wurde an die Erledi­
gung der restlichen Tagesordnung geschritten. Die An­
gelegenheit „Telesonstelle Greinsfurt" wurde einer 
eigenen Kommission zur endgiltigen Regelung übertra­
gen. Der Angelegenheit „schulzahnärztliche Behandlung" 
wurde zugestimmt, da diese Behandlung nach Mitteilung 
des Herrn Bürgermeisters ja kostenlos, das heißt ohne 
jede Belastung für die Gemeinde, durchgeführt werden 
soll. Unter „Allfälliges" kamen unter anderem auch Vor­
gänge in der freiw. Feuerwehr Greinsfurt zur Sprache. 
Ueber diesen Punkt entspann sich eine lange, zum Teil 
ziemlich heftige Wechselrede, in die sich auch wieder Zu­
hörer einmengen wollten, aber diesmal vom Herrn 
Bürgermeister „mit großer Energie" zurechtgewiesen 
wurden. Die sreiw. Feuerwehr Greinsfurt, die zu den 
besten und schlagfertigsten Wehren des Bezirkes gehört, 
hatte vor einigen Jahren  mit Hilfe der Gemeinde einen 
kombinierten Feuerwehr- und Rettungswagen ange­
schafft. Dieser Wagen ist, wie der Bürgermeister feierlich 
erklärte, Eigentum der Gemeinde. Ueber Auftrag des 
Herrn Bürgermeisters mußte die freiw. Feuerwehr 
Greinsfurt auch eine „Haverieversicherung" eingehen 
und der Herr Bürgermeister verpflichtete sich der Feu­
erwehr gegenüber „angeblich auf ein Ja h r"  die Versi­
cherungsbeiträge aus Mitteln der Gemeinde zu leisten. 
Es fragt sich nun, ob der Herr Bürgermeister überhaupt 
berechtigt war, aus eigener Machtvollkommenheit, d. H. 
ohne den Eemeinderat zu befragen — ein diesbezügli­
cher Gemeinderatsbeschluß liegt nicht vor — eine solche 
Zahlungspflicht seitens der Gemeinde zu übernehmen. 
Da nun die Versicherungsbeiträge nicht regelmäßig ge­
leistet wurden, die Zahlungsaufforderungen und M ah­
nungen der Versicherungsgesellschaft unberücksichtigt ge-

blieben waren, w u r d e  v o r  e i n i g e n  T a g e n  d a s  
F e u e r w e h r a u t o  g e r i c h t l i c h  g e p f ä n d e t  
u n d s o l l  a m  8. A u g u s t  d. I .  z u r V e r s t e i g e ­
r u n g  k o m m e n .  Die Vertreter der Wirtschaftspartei 
setzten stch schon deshalb, weil die Feuerwehr zum Wohle 
der gesamten Bevölkerung Dienste versieht, und der W a­
gen Eigentum der Gemeinde ist, dafür ein, daß auch 
seitens der Gemeinde die restlichen Versicherungsbei­
träge bezahlt werden, um so eine Versteigerung des für 
die Feuerwehr so unentbehrlichen Autos hintanzuhalten. 
Aber da waren sie auf harten Widerstand bei der sozial­
demokratischen Gemeindemehrheit gestoßen. Die sozial­
demokratische Mehrheit beschloß ü b e r  A n t r a g  d e s  
B ü r g e r m e i s t e r s  G r u b e  r unter keinen Umstän­
den die Versicherungsbeiträge zu bezahlen, so daß also 
die Versteigerung des Feuerwehrautos, welches noch da­
zu Eigentum der Gemeinde ist, am 8. August vor sich 
gehen wird, außer es schreiten andere maßgebende P e r­
sönlichkeiten ein, um eine Versteigerung noch zu verhin­
dern. Der Grund für die Ablehnung der Bezahlung der 
Versicherungsbeiträge ist nur in den persönlichen Diffe­
renzen des Bürgermeisters © r u b e r  und der freiw. 
Feuerwehr Greinsfurt zu suchen. Persönliche Differen­
zen sollen aber auch von einem Bürgermeister zurückge- \ 
stellt werden, wenn es sich um das Wohl und Interesse 
der Allgemeinheit handelt.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Biberbach. (E i n b r u ch s d i e b st a h l.) I n  der 

Nacht zum 21. ds. wurde in das Geschäft des in Biber­
bach Nr. 227 ansässigen Kaufmannes und Hausbesitzers 
Karl A i g n e r  ein Einbruchsdiebstahl verübt. Die E in­
brecher hatten bei dem im Hofe gelegenen Holzschuppen 
das Vorhängschloß gewaltsam abgerissen und aus dem­
selben eine Holzhacke sowie drei leere Kisten entnom­
men. Die Kisten hatten sie beim Küchenfenster auseinan­
der gestellt; sie dienten einem der Täter zweifellos als 
Beobachtungsposten. Bei dem ebenfalls im Hofraum ge­
legenen Stadel war das Vorhängschloß abgerissen und 
aus demselben einige Prügel entnommen, mit welchen 
die Täter zweifellos die Fenstergitter auswiegen woll­
ten. An der Hoftür zum Wirtschaftsgebäude zeigten sich 
Spuren einer gewaltsamen Aufsprengung. Bei dem zu 
ebener Erde gelegenen Magazin waren zwei Fenster­
flügel ausgehängt. Die Täter dürften hier in das M a­
gazin eingestiegen sein, wo sie sich bei einem Faß Rum 
gütlich getan haben, da die Untertasse zum Ueberlaufen 
voll war. Da ihnen aber die versperrte eiserne Tür zum 
Verkaufslokal ein Hindernis war, verließen sie wie­
derum das Magazin und versuchten nunmehr bei den: 
im Hofraum befindlichen Fenster in das Verkaufslokal 
einzudringen. Auch hier konnten die Täter nicht weiter, 
da das Fenster mit eisernen Balken verschlossen war. 
Nunmehr gelangten sie mittelst einer Leiter, nachdem 
sie das Vorhausfenster im ersten Stock gewaltsam auf ge 
zwängt hatten, in das Innere  des Hauses und über die 
Stiege hinunter zum Verkaufslokal, das jedoch ebenfalls 
mit einer eisenbeschlagenen Tür verschlossen ist. Durch 
ein von den Tätern verursachtes Geräusch wurde der 
Kaufmann Karl A i g n e r  aus dem Schlafe geweckt 
und konnte dieser noch wahrnehmen, daß die Täter in 
diesem Moment das elektrische Licht abdrehten und nach 
Aufsperren der Haustür die Flucht ergriffen. Trotzdem 
Aigner sofort Nachschau hielt, konnte er von den Tätern 
auf der Straße niemanden mehr erblicken. E r gab aus 
seiner zur Verteidigung mitgenommenen Pistole dann 
zwei Alarmschüsse ab. Seitens der Gendarmerie wurden 
die Nachforschungen nach den bisher unbekannten T ä ­
tern eingeleitet.

Seitenstetten. (M  a t u r a j u b i l ä u m.) I m  Markte 
Seitenstetten trafen sich jene Abiturienten, die vor 20 
Jahren  am Benediktiner-Obergymnasium in Seitenstet­
ten ihre M atura  abgelegt hatten. Zur Wiedersehens­
feier waren erschienen: Dr. Wladimir Formanek, Ge­
meindearzt mit Gemahlin; Josef Gabriel, Hotelier in 
Wien; Alois Hechenbichler, Rechnungsrat in Linz; J o ­
sef Kapeller, P farrer in Kürnberg; Stiftskapitular Dr. 
P . Friedrich Labenbacher, Professor und Konviktsprä­
fekt in Seitenstetten; Dr. Heinrich Raab, Professor an 
der Lehrerbildungsanstalt in St. Pölten; Dr. Friedrich 
Schellner, Rechtsanwalt; Dr. Josef Utz, Gemeindearzt 
in Opponitz und Dr. Edmund Weber, Generalvertreter 
bei der Donau-Dampsschiffahrts-Gesellschast in Linz. Zu 
dem im Gasthof Wunsch im Markt Seitenstetten abge­
haltenen Begrüßungsabend waren der Gymnasialdirek­
tor Hofrat Dr. P . Anselm Salzer, Subprior P. Erem- 
bert Lampeleberger, sowie die Professoren Konsistorial- 
rat P . Raphael Hochwallner, Konsistortalrat Dr. P . 
Bruno Rauchegger, Stiftskämmerer P .  Laurenz Band­
zauner, Dr. P . Erhard M atter und Stiftskapitular P .  
Richard v. Nechwalsky, Gast-, Küchen- und Kellermeister 
im Stifte Seitensletten, erschienen. Ansprachen hielten 
Rechtsanwalt Dr. Friedrich Schellner sowie der Eymna- 
sialdirektor Hofrat Dr. P .  Anselm Salzer. Die Wieder­
sehensfeier gestaltete sich zu einem echten Familienfest 
und nahm einen herzlichen Verlauf.

Aschbach. ( V e r ä n d e r u n g  b e i m  B a h n a m t . )  
Der Vorstand der hiesigen Bahnstation Herr Oberrevi­
dent Johann D i n g h o f e r  wurde zum Vorstand des 
Bahnhofes B a d - A u s s e e  ernannt; der Vorstand des 
Bahnhofes N e u m a r k t - K a l l h a m ,  Herr Oberrevi­
dent Franz W a tz i n g e r zum Vorstand des Bahnhofes 
in Aschbach.

Wolfsbach. ( T o d e s f a l l . )  I n  Bubendorf starb die 
allseits beliebte und geschätzte F rau  Anna B i e r b a u -  
m e r, Wirtschaftsbesitzerin zu Loosdorf Nr. 49, im hohen 
Alter von 85 Jahren.
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A us Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Ernennung. Zum Vorstand des hiesigen B ahn­

stalionsamtes wurde Herr Oberrevident Ferdinand 
S c h r ä m t e  vom Bahnhof Oberdrauberg ernannt.

Von der Donau.
Grein a. d. Donau. (2. B e  z i  r k s  m us ik- f  e st.) Noch 

sind die Eindrücke des ersten Vezirksmusikfestes der 
Nichtberufsmusiker in Perg nicht erloschen, als schon 
wieder mit großer Begeisterung an dem am 7. August 
in Grein stattfindenden 2. Vezirkstreffen der Nichtbe- 
rufsmusiker des Bezirkes Perg gearbeitet wird. Von I n ­
teresse ist, daß folgende Kapellen ihr Kommen zugesagt 
haben: Arbing mit 28 M ann, S t .  Georgen an  der Eu- 
sen mit 28 M ann, Grein mit 31 M ann, Kreuzen mit 
18 M ann, Kriechbaum-Tragwein mit 21 Mann, Mitter- 
kirchen mit 24 M ann, Münzbach mit 14 M ann, Naarn 
mit 23 M ann, Pabneukirchen mit 15 M ann und Perg 
mit 32 M ann. Von Niederösterreich kommen: Allharts­
berg mit 30, Eföhl mit 25, Nöchling mit 12, Pbbs mit 
30 M ann, Stadtkapelle Waidhofen a. d. Pbbs mit etwa 
30 M ann. Außerdem sind noch einige Kapellen ausstän­
dig, die bereits früher ihre Zusage machten. E s  dürften 
demnach an dem Feste etwa 18 Kapellen beteiligt sein 
mit über 400 Musikern. Die Kapellen treffen zum Groß­
teil mit Autobusse ein, marschieren zum Gasthaus S t ru ­
dengau, wo sie ihre weiteren Weisungen erhalten. Die 
Ankunft der meisten Kapellen erfolgt zwischen 9 und 10 
Uhr. Das Festprogramm sagt, daß am Vortage die M u ­
sikervereinigung von Grein und Umgebung unter Lei­
tung ihres Kapellmeisters Josef G e b a u e r  von 8 bis 
9 Uhr ein Konzert vor dem Rathause gibt und anschlie­
ßend einen Zapfenstreich macht. Der Festtag selbst wird 
mit einem musikalischen Weckruf begonnen. Um 9 Uhr 
findet in der Stadtpfarrkirche ein Gottesdienst statt, wo­
bei der Musikverein Pbbs die „Deutsche Messe" von 
Schubert zur Aufführung bringt. Um 10 Uhr beginnt 
das Wertungsspiel am Stadtplatz. Um H43 Uhr beginnt 
der Festzug. Nach demselben am Stadtplatz Begrüßung 
durch die Gemeindevorstehung und den Bezirksverband. 
Vundesobmann M u n n i n g e r  hält die Festrede. 
Nachher Dekorierung verdienter langjähriger Musiker 
mit dem „Goldenen Ehrenzeichen" für Verdienste um 
die Volksmusik. Den Abschluß der offiziellen Feier bil­
det das Gesamtspiel. Ueber 400 Musiker bringen drei 
Märsche zum Vortrage und zwar: Achleitner: Bundes­
marsch, der Komponist ist ein Sohn vom Gstöttnbauern- 
gut bei Grein und Mitglied der Kolpingskapelle in 
Linz. Komzak: Erzherzog Albrecht-Marsch und der dem 
Vundesobmann gewidmete Marsch von Josef Gebauer, 
Kapellmeister in Grein, „Mein Oberösterreich". An­
schließend finden in allen Gastgärten unserer Stadt 
Konzerte der Kapellen statt.

M m M ö t n  „loten ö o n ö e r lö ö f!

ffictorio }B Berlin, oflg J e r f i i t a g j ’ffltiengeieB’ 
(M t ,  eneWrettien 6t JBiten im Kaufe der Wiener 

Bonfiereines.
I n  der am 28. J u n i  stattgefundenen Generalver­

sammlung der Victoriaversicherung wurde der offizielle 
Abschluß vorgelegt und genehmigt. Trotz der W ir t­
schaftskrise erhöhte sich der Lebensoersicherungsbestand 
auf 1265.2 Millionen Mark (2138.19 Millionen Schil­
ling). die Prämien- und Zinseneinnahme auf 87.2 
Millionen Mark (147.37 Millionen Schilling), die 
Aktiven betragen 448.9 Millionen Mark (758.64 M illi­
onen Schilling). Von dem erzielten Ueberschuß von 11 
Millionen Mark (18.58 Millionen Schilling) wurden 
den Versicherten 10.3 Millionen Mark (17.41 Millionen 
Schilling) zugewiesen. Der Eesamtdividendenfonds be­
trägt 43.1 Millionen Mark (72.84 Millionen Schilling). 
Außer den üblichen Abschreibungen auf Grundbesitz und 
Inven tu r wurden mit Rücksicht auf die Zeitverhältnisse 
außerordentliche Abschreibungen auf die Vermögens­
werte vorgenommen. Rach 40jähriger Tätigkeit ist Ge­
neraldirektor Dr. Utech aus gesundheitlichen Rücksich­
ten in den Ruhestand getreten und an seine Stelle ist 
Dr. jur. et rer. pol. E. Herzfelder zum Generaldirektor 
des gesamten Victoria-Konzerns ernannt worden. Seine 
Berufung bedeutet für die Victoria einen großen Ge­
winn, da Dr. Herzfelder ein bedeutender Ruf als Ver­
sicherungsfachmann vorausgeht.

11 Wochenschau
Nach jahrelangen Versuchen und schwierigen Experi­

menten soll es dem Wiener Chemiker Adalbert Klobasa 
gelungen sein, aus Eisen-Titan-Stickstoff auf syntheti­
schem Wege Gold zu erzeugen. Der Entdecker will seine 
Methode auf der der bekannten Atomzertrümmerung 
verwandten „Atomspaltung" aufbauen. Wiener Chemi­
ker stehen der Erfindung sehr skeptisch gegenüber.

Von dem bekannten Grazer Raketenfachmanne wurden 
vom Schocke! zwei Postraketen abgeschossen, die plan­
mäßig in Kumberg mit 431 Briefen ankamen.

Die Aufstellung einer Faszistischen Legion wurde 
nunmehr in Oesterreich gestattet. S ie  hat eine ähnliche 
Uniform wie die italienischen Faszisten, nur ist auf dem 
Rutenbündel ein Edelweiß.

Bei der oberösterreichischen Lokalbahnhaltsstelle in 
Willing bei Lambach wurde jetzt ein großer Bersuchs- 
bohrturm errichtet. E s  handelt sich um die Unterneh­
mung einer amerikanischen Petroleumgesellschaft, deren 
Geologen in der Tiefe von einigen hundert M etern a u s ­
giebige Del- und Gasvorkommen vermuten.

Anläßlich des 100. Todestages des Herzogs von Reich- 
stadt, des Sohnes Napoleons, fanden am Sarge des 
Herzogs in der Kapuzinergruft in Wien verschiedene 
Kundgebungen statt.

I n  Mödling wurde an dem aüs  Südamerika zurück­
gekehrten Schuhmacher Wenzel Schwarz ein Leprafall 
festgestellt. Zur Beunruhigung der Bevölkerung ist keine 
Ursache, da Lepra nur bei engstem Zusammenleben 
übertragbar ist.

Die weltbekannte Wiener Wagenbaüfirma Sebastian 
Armbruste* ist in Konkurs gekommen. Armbruster war 
der Lieferant des Hofes, des Adels und des reichen 
Bürgertuins des I n -  und Auslandes.

Die vom D. u. Oe. Alpenverein im April d. I .  ent­
sandte Peru-Expedition hat in der Cordillerä Bianca 
den Hauptgipfel der Kette, den 6750 Meter hohen Huas- 
caran, erstiegen. Die Bergsteigergruppe stand unter 
Führung Erwin Schneiders aus  Hall i. T. Weiters 
waren daran beteiligt Borchers und Haerlin (S tu t t ­
gart), Hein (Linz), Dr. Bernard (Hall 4. T.).

Geheimrat Dr. Karl Hammevschmidt, der erste Vor­
sitzende des Deutschen Sängerbundes ist bei der Rückkehr 
vom Sängerbundesfest in Frankfurt a. M. in seiner 
Heimat in München einem Herzschlag erlegen.

Am Flugfeld in Aspern ist der Wiener-Neustädter 
P ilot Alfred Paulitsch während des Trainings eines 
Kunstfluges tödlich verunglückt.

Die ehemalige österreichische Erzherzogin Maria Zma- 
kulata hat den italienischen Kavallerierittmeister Ig ino  
Neri geheiratet. Die Erzherzogin ist eine Tochter des 
verstorbenen Erzherzogs Leopold Salvator.

Der bisherige italienische Außenminister Grandi ist 
zum italienischen Botschafter in London ernannt worden.

Bei einem Straßenbau in  der Umgebung von Kuf­
stein wurde ein über einen Meter langer Stoßzahn 
eines Mammuts aufgefunden, der ein Alter von min­
desten 100.000 Jah ren  haben dürfte.

I n  der Rhön ist der bekannte Segelflieger Robert 
Kronfeld mit der „Austria“, dem größten Segelflugzeug 
der Welt, abgestürzt. Kronfeld konnte sich durch Fall­
schirmabsprung retten, die „Austria" wurde vollkommen 
zertrümmert.

Professor Ludwig Haberlandt, der Entdecker des Herz­
hormons, ist in Innsbruck gestorben. Professor Haber­
landt hat wiederholt Berufungen an auswärtige Uni­
versitäten abgelehnt.

Der bekannte deutsche Segelflieger Günter Groenhoff 
ist bei einem Gewitterflug auf der Wasserkuppe tödlich 
verunglückt. E r  wollte sich durch Fallschirmabsprung 
reiten, doch entfaltete sich infolge der geringen Höhe der­
selbe nicht.

Kronprinz Wilhelm von Preußen ist, wie schon seit 
Jahren, in  Mondsee a ls  Gast des Grafen Almeida zum 
Sommeraufenthalt eingetroffen.

Mittwoch abends ist in München Prinzessin Gisela 
von Bayern, die Witwe des im Jah re  1930 verstorbe­
nen Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bay­
ern, im 76. Lebensjahre nach langer Krankheit gestor­
ben. Prinzessin Gisela war die älteste Tochter des ver­
storbenen Kaisers Franz Josef.

Exkönig Amanullah von Afghanistan, der jetzt in 
Rom lebt, verkauft dort andauernd Kostbarkeiten von 
hohem Wert, um damit seinen Lebensunterhalt zu be­
streiten.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 1. bis 7. August 1932.

M o n ta g  den 1. A ugust:
9.20: W ie n e r  M ark tbe r ich te .
9.30: W e t te rv o r b e r ic h t  ( 7 - l l h r - F r ü b -  

beo bach tu ng en  a u s  Österreich).
10 .50: W assers tandsberich te .
11.30: M i t t a g s k o n z e r t .
12.40: W i l h e lm  R ode.
13.00: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  u nd  

W e t te ra u s s ic h te n ,M i t ta g s b e r ic h t ,  
V e r l a u t b a r u n g e n , P r o g r a m m  fü r  
heu te .

13.10— 14.00: A u s  O p e re t t e n .
15.00: Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des 

W e t te rb e r ic h te s ,  P ro d u k te n b ö rse ,  
Effektenschlutzkurse. C le a r in g ,  
A u f t r i e b s -  u n d  T endenzberich te  
ü b e r  den  R in d e r h a u p t m a r k t .

15.20: J u g e n d s tu n d e :  E i n  J u n g e  geht 
a u f  R e isen .

15.50: V o m  K n ip sen  zum  P h o t o g r a ­
p h ie ren .

16.05: A u s  H a y d n s  Leben.
16.25: 100 J a h r e  E is e n b a h n  L in z—  

B u d w e i s .
16.50: R a c h m it ta g sk o n z e r t .
18.10: F a h r t  in  d a s  W a ld v ie r t e l .
18.30: B ücher  u n d  H i l f s m i t t e l  zum 

V o r t r a a s p r o a r a m m  der Woche.
18.35: D e r  erste W ie n e r  S t a d t g a n g .
19.00: Naturschutz u n d  Naturschutzge­

b ie ts .
19.25: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  u nd  

W e t te rau s s ich ten ,  a lp i n e r  W e t ­
terd ienst ,  P r o g r a m m  f ü r  m orgen .

19.35: V o lk s tü m l ich es  K onzer t .
20.30: S a l z b u r g e r  Festspiele  1932.

1. D o m ko nzer t  ( U e b e r t r a g u n g  
a u s  dem S a l z b u r g e r  D o m ).

21.50: A b endberich t .  W ie d e rh o lu n g  der 
W etteraussichten, V e r la u tb a ­
rungen.

22.05: A b end ko nzer t  ( a u s  H ü b n e r s  
K u r s a lo n  der S t a d t  W ie n ) .

D ie n sta g  den 2. A ugust:
9.20: W ie n e r  M a rk tb e r ic h te ,  P r e i s ­

berichte ü b e r  den  V e r l a u f  des 
R i n d e r m a r k t e s  a m  V o r ta g e .

9.30: W e t te rv o rb e r ic h t  (7 -U h r-F rU b -  
beob ach tu ng en  a u s  Österreich).

10.50: W assers tandsberich te .
11.30: M i t t a g s k o n z e r t .
12.40: F ri tz  H eitm ann.
13.00: Zeitzeichen. W e t te rb e r ic h t  u nd

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für  
heute.

13.10-
15.00:

15.20:
15.50:

16.05:

16.30:
16.50:

17.05:
18.15:
18.40:

19.05:
19.25:

19.35:

20.00 :
21.15:

22.2 0 :

22.35:

9.20:

9.30:

10.50:
11.30:
12.40:
13.00:

13.10-
15.00:

15.20:

15.50:
16.20:

16.30:
17.15:
17.35:

-14.00: S c h a l lp la t tenk on ze r t .  
Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des 
W e t te rb e r ic h te s ,  P ro d u k te n b ö rse ,  
W a ren k u rse  der W ie n e r  Börse, 
Effektenschlutzkurse, C le a r in g ,  
A u f t r i e b s -  u nd  Tendenzberich te  
ü b e r  den  S c h w e in e h a u p tm a rk t .  
L iede r  in  zweifacher V e r to n u n g .  
D ie  S a l z b u r g e r  Hochschulwoche 
1932.
M i t  dem  Rucksack nach N o r d ­
afr ika .
V ie r  R e i s e e r in n e r u n g s b i ld e r .  
D ie  E rgebnisse  des B e r n e r  
S c h a c h tu rn ie r s  vom  16. b i s  31. 
J u l i  1932.
N ac h m it tag sko nze r t .
Oststeirische Reise.
F r a u e n a r b e i t  in  der L a n d w i r t ­
schaft.
T u r n e n .
Zeitzeichen, W e tte rb e r ic h t  und  
W ette rau s s ich ten ,  a lp i n e r  W e t ­
terd iens t ,  P r o g r a m m  fü r  m orgen .  
V o n  den E ru n d ta t s a c h e n  des 
S e e le n l e b e n s .  
U n te rh a l tu n g s k o n z e r t .
R eise  u m  die E rv e  in  60 M i ­
n u te n .
A bendberich t ,  W ie d e rh o lu n g  der 
W et te rau s s ich ten ,  V e r l a u t b a ­
ru n g e n .
Tanzm usik  ( a u s  H ü b n e r s  P a r k -  
ho te l  S c h ö n b ru n n ) .

M ittw och  den 3. A ugust:
W ie n e r  M ark tb e r ich te ,  P r e i s -  
berichte ü b e r  den  V e r l a u f  des 
S c h w e in e m a rk te s  a m  V o r tag e .  
W e t te rv o rb e r ic h t  (7 - U h r - F rü b -  
beobach tungen  a u s  Österreich). 
W asserstandsberich te .  
M i t t a g s k o n z e r t .
D e l t a  R e in h a r d t .
Zeitzeichen, W e t te rb e r ich t  und  
W e tte ra u s s ic h te n .M i t ta g s b e r ic b t ,  
V e r l a u t b a r u n g e n , P r o g r a m m  fü r  
heute .

-14.00: S ch a l lp la t ten ko nze r t .  
Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des 
W e t te rb e r ic h te s ,  P ro d u k ten b ö rse ,  
Effektenschlutzkurse, C le a r in g .  
K in d e rs tu n d e :  A u s  dem fe rn en

Sndien .
rien ta l ifche  R o sen k u l tu r .  

M ä d c h e n tu rn e n  in  den C h r is t ­
lich-deutschen T u rn v e re in e n .  
S c h a l lp la t tenk on ze r t .
B e r g u r l a u b  in  Oesterreich.
A u s  der Geschichte des F i n d e l ­
hauses.

18.00

18.15:
18.35:

19.25:
19.50:

V o m  Nichtschwimmer b i s  zum 
M eis te r .
H e im a t  Oesterreich.
A l te  u n d  neue weltl iche C hor-  
musik.
T ie r e  u n d  w ir .

f i n ,  W e t te rb e r ich t  u n dZeit,zeiche 
W ette raue tte rauss ich ten ,  a lp i n e r  W e t ­
terd ienst ,  P r o g r a m m  fü r  m orgen .

20.00: S a l z b u r g e r  Festspiele 1932:
2. Orchesterkonzert. M o d e rn e  
französische Musik (U e b e r t r a -  
a u n g  a u s  dem M o z a r te u m  in  
S a l z b u r g ) .

21.50: A bendberich t ,  W ie d e rh o lu n g  der 
W e tte rauss ich ten ,  V e r l a u t b a r u n ­
gen.

22.05: A bendkonzert.

D o n n ersta g  den 4. A ugust:
9.20: W ie n e r  M ark tbe r ich te .
9.30: W e t te rv o rb e r ic h t  ( 7 - U b r - F rü h -  

b eobach tungen  a u s  Österreich).
10.50: W asserstandsberichte .
11.30: S ch a l lp la t tenk on ze r t .
13.00: Zeitzeichen. W e tte rb e r ich t  u nd  

W e t te ra u s s ic h te n ,M it ta g s b e r ic h t .  
V e r l a u t b a r u n g e n , P r o g r a m m  fü r  
heute .

13.10— 14.00: A r ie n  und  Lieder .
15.00: Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des 

W e t te rb e r ic h te s .  P ro d u k te n b ö rse ,  
Effektenschlutzkurse. C le a r in g ,  
B erich te  ü b e r  den  J u n g -  u n d  
S techv iehm ark t.

15.20: K onzerts tunde.
16.05: D a s  g u te  L ichtb ild :  D ie  A n ­

w e n d u n g  der Eelbscheibe.
16.20: D ie  Hasts ta ttzeit .
16.50: N achm it tagsko nze r t .
18.05: K ö n ig  Dachstein.
18.30: F ü r  die F r a u :  A n tike  und  m o­

d erne  W o h n k u l tu r .
18.55: Phantas tische  Reise zu den f e r n ­

sten P l a n e t e n .
19.20: D ie  lesende Maschine u nd  a n ­

dere n eu e re  E rru n g en sch a f te n  
der Technik.

19.50 Zeitzeichen, W ette rb e r ich t  u nd  
W e tte rau s s ic h te n ,  a lp i n e r  W e t ­
terdienst ,  P r o g r a m m  fü r  m orgen .

Sicheren Erfolg
haben

Inserate im Baten van der Ybbs.

20.00: „H örsp ie l  von  R o d a  R o d a s  
L eben" .

21.40: A bendberich t ,  W ie d e rh o lu n g  der 
W ette rau s s tch ten ,  V e r l a u t b a r u n ­
gen.

21.55: Tanzmusik.

F r e i t a g  den  5. A u gu s t :

9.20: W ie n e r  M ark tbe r ich te .
9.30: W ettervorbericht ( 7 - U h r - F rü b -  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: W asserstandsberich te .
11.30: M i t t a g s k o n z e r t .
12.40: A do lf  Busch.
13.00: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  und  

W e tte ra u s s ic h te n ,M i t ta g s b e r ic h t ,  
V e r l a u t b a r u n g e n , P r o g r a m m  fü r  
heute .

13.10— 14.00: H a n s  P fi tzner .
15.00: Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des 

W e t te rb e r ic h te s ,  P ro d u k ten b ö rse ,  
W a ren k u rse  der W ie n e r  Börse, 
Effektenschlutzkurse, C le a r in g .

15.20: D o n a u ü b e r q u e r u n g  (v e r a n s ta l ­
t e t  vom W ie n e r  T u r n g a u ) .

15.30: F ra u e n s tu n d e :  G o e th e s  l iebe
K le ine .

16.00: S om m ersp ie le .
16.30: K ä r n t e n  — E o ttg e se g n e te s  L and .
16.50: K onzerts tunde.
18.05: B erich t  fü r  R eise  u n d  F r e m d e n ­

verkehr.
18.20: Wochenbericht für Körpersport.
18.35: F o r m e n  d e r  Kulturgeschichte.
19.05: T h e a  B ö h m -L in h a rd  (L ied e r  

u n d  A r ie n ) .
19.35: L os  A n g e le s  —  erste B i la n z .
19.50: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  und  

W e t te ra u s s ich ten ,  a lp i n e r  W e t ­
terd ienst ,  P r o g r a m m  fü r  m orgen .

20.00: S a l z b u r g e r  Festspiele 1932: 3. 
Orchesterkonz. ( J o h a n n  S t r a u tz ) .  
U e b e r t r a g u n g  a u s  dem  Fest­
s p ie lh a u s  in  S a lz b u r g .

21.40: W o r ü b e r  m a n  in  A m erik a  
spricht ( U e b e r t r a g u n g  a u s  A m e ­
r ika).

21.55: A bendberich t ,  W ie d e rh o lu n g  der 
W e t te rauss ich ten ,  V e r l a u t b a ­
ru n g en .

22.10: Tanzm usik  ( a u s  dem C afe  
W est in inster ) .

S a m s ta g  den 6. A ugust:

9.20: W ie n e r  M ark tb e r ich te .
9.30: W e tte rv o rb e r ic h t  ( 7 - U h r - F rü b -  

be obach tungen  a u s  Österreich).
10.50: W asserf tandsberich te ,  W e tte r ­

m eldu ng en .

11.30: M i t t a g s k o n z e r t .
13.00: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  u n d  

W e t te ra u s s tc h te n ,M i t ta g s b e r ic h t ,  
V e r l a u t b a r u n g e n , P r o g r a m m  fü r  
heute .

13.10: Fortse tzung  des M i t t a g s k o n z e r ­
tes .

13.45— 14.00: Lausitz  M elch ior.
15.00: Zeitzeichen, W ie d e r h o lu n g  des  

W e t te rb e r ic h te s ,  P ro d u k ten b ö rse ,  
Effektenschlutzkurse, C le a r in g .

15.15: Lustiges  K u n te r b u n t .
15.45: D ie  D o n a u in se l  W ö r th .
16.15: E i n  H am m elfes t  in  M a r a -  

kesch.
16.45: 5 -U h r-T an z .
18.15: Aktuelle  S tu n d e .
18.40: D u e t te  fü r  V io l in e  u n d  V io la .
19.25: M ik ro p h o n -F e u i l l e to n  der Woche
19.60: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  u n d  

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t ­
terd ienst ,  S p o r tb e r ic h t ,  P r o ­
g ra m m  fü r  m orgen .

20.00: „ W e n n  m a n  e ine  R eise  t u t . . " :  
L ustiger  A b e n d  (U e b e r t r a g u n g  
a u s  K ö ln ) .

22.00: A bendberich t ,  W ie d e rh o lu n g  de r  
W e t te rauss ich ten ,  V e r l a u t b a ­
ru n g en .

22.15: A bendkonzert.

S o n n ta g  den 7. A ugust:
10.20: F r a n z  Liszt: M issa chora l is .
11.00: V o lk s l ie d e rw e t t s in g e n : D e r  Fest- 

zug (U e b e r t r a g u n g  a u s  S t .  J o ­
h a n n  im  P o n g a u ) .

11.25: Orchesterkonzert.
13.25: Schram m elm usik .
15.00: Zeitzeichen, V e r l a u t b a r u n g e n ,  

P r o g r a m m  fü r  heute .
15.05: E i s ,  G e f ro re n e s ,  L im o n a d e !
15.3Q: F lö tenkam m erm usik .
16.30: Nachmittagskonzert.
18.05: V o lk s l ie d e r - W e t t s in g e n : D ie

P r e i s s ä n g e r :  V olkssp ie le  u n d  
D olksbräuche  (Ü b e r t r a g u n g  a u s  
S t .  J o h a n n  im  P o n g a u ) .

18.40: L a  re p u b l ic a  D o m in ic a n a .
19.10: Dichtung, Wissenschaft, R e p o r ­

tage.
19.40: Fri tz i  J o k l  singt.
20.15: Zeitzeichen, S p o r tb e r ic h t ,  P r o ­

g r a m m  fü r  m orgen .
20.30: S a l z b u r g e r  Festspiele 1932: „D ie  

E n t f ü h r u n g  a u s  dem S e r a i l "  
( U e b e r t r a g u n g  a u s  dem Fest­
sp ie lh a u s  in S a l z b u r g ) .

22.50: A bendberich t ,  V e r l a u t b a r u n g e n ,  
Zeitzeichen, P r o a r a m m a n s a g e .

23.05: Tanzm usik  ( a u s  H übners  K u r ­
salon der S t a d t  W ien).
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^  Das deutsche Segelschulschiff „Niobe" ist bei einem 
S turm  in der Ostsee gesunken. Das Schiff sank in weni­
gen Minuten. Von der Besatzung, die rund 100 M ann 
betrug, sind 69 ertrunken. Die „Niobe" kenterte infolge 
einer Böe in einem schweren Gewitter.

I n  Budapest wurde ein Kommunistennest ausgeho­
ben. Es wurden sieben Leiter der Umsturzorganisatio­
nen verhaftet, die in der Räteherrschaft eine verhängnis­
volle Rolle spielten. Der verhaftete 35 jährige Emme­
rich S z a l l e i - H o l l ä n d e r  sollte der Nachfolger 
Dela Kuns werden.

Zum Nachfolger des Professors Eiselsberg an der 
Wiener ersten chirurgischen Klinik wurde der I n n s ­
brucker Professor Ranzi ernannt.

Der Mörder des Präsidenten von Frankreich, der 
Russe Gorgulow wurde zum Tode verurteilt. Seine 
F rau  bat die Geschworenen um Gnade.

Die 15.000 Mitglieder der in  Washington kampieren­
den Armee der Kriegsoeteranen müssen Washington bis 
zum 4. August verlassen. 4000 Veteranen bekamen be­
reits Freikarten zur Rückfahrt in ihre Heimat.

König Zogu von Albanien hat im Zentrum von T i­
rana eine Baustelle für eine katholische Kathedrale ge­
widmet.

I m  Pariser städtischen Versteigerungsamt hat sich ein 
seltsamer Vorfall ereignet. E in Käufer hatte zusammen 
mit alten Möbelstücken auch einen verschlissenen Polster 
erstanden, den ̂  aber beim Verlassen des Gebäudes im 
Hofe wegwarf. Mehrere Jungens bemächtigten sich des 
Polsters und begannen damit Fußball zu spielen. All­
mählich erweiterten sich die Risse des Polsters und die 
Kinder fanden im Inneren  100 Banknoten zu je 1000 
Francs. Die Frage, in wessen Eigentum dieser kostbare 
Fund übergeht, ist noch nicht geklärt.

Der französische Filmliebling Maurice Chevalier hat 
eine Scheidungsklage gegen seine Frau, die bekannte 
französische Schauspielerin Yvonne Vallee, eingereicht.

Der amerikanische Reouekönig Florence Ziegfeld ist 
nach längerem Leiden im Alter von 63 Jahren  einem 
Herzschlag erlegen. Er war der eigentliche Begründer 
der modernen Revue.

Der New Yorker Bürgermeister Jimmi Walker hat 
sämtliche Angestellten und Beamten der New Yorker 
Stadtverwaltung aufgefordert, im Interesse der über­
lasteten Steuerzahler auf einen Monatsgehalt zu ver­
zichten. Dies würde eine Ersparnis von 26,000.000 
Dollar bedeuten.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

SAR Hingen on Me Velin. ü. R find stets 20 $ Wiegen. Ho fle sonst Ml öenntmortet meinen tonnen.

V
Um den im Umlauf befind­
lichen Gerüchten entgegenzu­
treten, beehre ich mich die 
höfl. M itteilung zu machen, 
daß ich mein Zahnatelier so 

wie bisher weiterführe!
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Bef. Zahntechniker

Waidhofen a.d.dbbs
Unterer Stadtplatz 32.

Verlustanzeige.
K a f fe e b ra u n e  T u r t e l t a u b e  m i t  schwar- 
em F e d e r n r i n g  a m  H a l s  h a t  sich v e r ­
logen . H ö r t  a u f  den N a m e n  Honst.  

A bzugeben gegen B e lo h n u n g  H i n t e r ­
gas,e 19, H. o l l e r .  458

ff

M t e n S i e  unsere Anzeigen!

T r a g e t  d a s

A U S T R A N  A - H E M D
G es. g e sc h . 8 4 90

150 In den besseren Geschäften e rhältlich !

Men Sie sich mit 
" ein!!
Io. o b e r sc h le s isch e  S te in k o h le  (Nuß), dieser 
Tage eintreffend, bei fuhrenweiser Abnahme von 
1000 kg aufwärts, zum Haus gestellt S 8 — per 

100 k g  offeriert gegen sofortige Zusage
H. Brandt, K ohle un d  B a u m a te r ia lien  

W aldh ofen  a. d. Ybbs, T elep h o n  178.

Wir bitten Sie, unter M i t  im 
Sreunbestreife zu emnteblen!
Villa auf der Au
( G o t t f r i e d  F r ie h -E a s se  N r .  2) p r e i s w e r t  
sofort zu ve rkaufen .  A u s k u n f t  bei 
R u d o l f  M e n z in g e r ,  S t e u e r a m t s d i r e k to r  
i. R . ,  W a id h o f e n  a. d. P b b s ,  P le n k e r -  
stratze 23/1. 434

K le in e s

Geschnftsloknl
m i t  N e b e n r ä u m e n  u n d  K e l le r  sofort  zu 
v e rm ie te n .  W a id h o f e n  a . y . ,  G r a b e n  15.

Paddelboot
ist p r e i s w e r t  zu verkaufen . A n z u f ra g e n  
H a u p tb a h n h o f  W a id h o fe n ,  P e r fo n e n -  
kaffe. 433

Kreditwürdige
welche S a r i. ,  Hypoth. usw. suchen, verlangen kostl. 
ittuslft. d.: K. Buchmasser, Hindstein 83, Post: 
Erohram ing. (A nfrag. Rückp.) K ein L erm ittl. 455

F ü r  V e re in e ,  H o te ls ,  S a n a t o r i e n ,  
E r z i e h u n g s a n s t a l t e n !

Milii,GelesenheitsKiiiif
W e g e n  P la t z m a n g e l  w i r d  e in  sehr g u t  
e r h a l t e n e s  K l a v i e r  (F lü g e l ) ,  v o r  e in e r  
Woche g a n z  f r i s c h  b e l c d e r t ,  u m  
z irka  8  800-—  abgegeben . A n f r a g e n  a n  
L. Hanisch, B ö h le rw e rk  N r .  3.

£>ctten |a l) t tübe t ,  neu, 95 S; Herren-H a lbrennee ,  
neu, 125 S; D a m e n - F a h r rä d e r ,  neu, 105 S; Nütz- 
M a s c h i n e n ,  neu, 150 S ; M ilchsepara to ren ,  neu, 
50 S ; Kossergrammophone,  neu, 80 S; 2 F a h r ­
r a d -M ä n te l  und 2 Fahrrad-Schläuche  8 13.80. 
P reislisten  gra tis  durch: J os .  P e lz ,  W ien ,  15., 
M ar iah i lse rs t ra he  164. 143

! “  '  MS SMMÜI sll AsssWlI. k.S.M d H. I
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Telephon 64
Klofterftrahe Nr. 2

Postsparkaffen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern a ls  stets reelles und konzili­
a ntes  Institut.  E igenes  Vereinsgebände.  Offen täglich, doch an S a m s ta g e n  
nachmittags sowie an S o n n -  und Feier tagen  geschlossen. A uskünfte  kostenlos.

Einlaaebücher. Scheckverkehr und ßeimspattoffen. « Tagesoeninlung.
Ab 1. April  1932 E inlagen ohne Kündigung 6 % ,  mit dreimonatiger Kündigung  
6 ’/2°/o, im Kontokorrent-Verkehr 5 V 4 % .  Iinsenzuschreibung J ä n n er  und J u l i .

D a r l e h e n  z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  B e d i n g u n g e n .

M m , W k s l lm M ll l lM !

bekom m en S i e  in  de r

^ n n f f n i m n i t  F ü r  die v ie le n  B ew eise  herzlicher T e i l n a h m e  an läf i-  
- y U l l l l U y U l i y .  lieh des A b le b e n s  u n se re r  In n ig s tg e l ieb te n  M u t t e r ,  
Schw ester ,  G ro ß -  u n d  U r g r o ß m u t t e r ,  S c h w ie g e rm u t t e r ,  de r  F r a u

Rosalia Sagbauer
sowie fü r  d ie  zahlreiche B e te i l i g u n g  a m  Leichenbegängnisse  sprechen 
w i r  unse ren  inn ig s ten  D a n k  a u s .

W a id h o s e n  a . d . Y b b s ,  2 7 . Z u l i  1932. FllMM MUttg.

Sicherheit reeller Bedienung! B e z u g sq u e lle n -V e r z e ic h n is Sicherheit reeller Bedienung! I
Autogarage:

R u d o lf V og lau er , M i e ta u t o u n te r n e h m u n g ,  
S ta n d p l a tz :  H o te l  „zum  gold. Hirschen" u n d  
H o te l  H ie rh a m m e r ,  W o h n u n g  T e le p h o n  167, 
G a r a g e  T e le p h o n  132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Krittler, U n te re  S t a d t  
44 u n d  3, T e l .  113, A u to -  u n d  M asch inen ­
r e p a r a t u r ,  B e n z in -  u n d  Ö ls ta t ion .

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. H ojas, E b e r h a r d  W i l d - P l a tz  1, T e le p h o n  
N r .  112, S p e z ia lw e rk s tä t te  f ü r  A u to -E lek tr ik .

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Tischlereien:

K a rl B en e , W a id h o f e n -Z e l l  a. d. P . ,  M ö b e l ­
fab r ik  un d  V au tisch le re i ,  M ö b e lh a l l e .
Zoses H öbarth, U n te r e r  S ta d tp la t z ,  F e r n r u f  
168, M ö b e l la g e r ,  M i e t a u t o .
F ran z Nusser, Zell  a. d. P b b s ,  R e p a r a t u r e n  
a l l e r  A r t  bil ligst,  S ä r g e  stets  l a g e r n d  zur 
A u s w a h l .

Baumeister:
C arl D eseyve, O b e re  S t a d t  18, S t a d t b a u ­
meister, Hoch- u n d  E ise n b e to n b a u .
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, 
B a u m e is te r ,  Z im m e re i  u n d  S äg ew e rk .  
E duard S eeg er , P b b s to r s t r a g e  3, S t a d t -  
b au m eis te r ,  Hochbau, B e to n -  un d  E is e n b e to n ­
b au .

Bau- und Galanteriespenglerei:
H a n s Blafchko, U n te r e r  S ta d tp la t z  41.

Bäcker:
Zosef Bruckner, O b e re r  S ta d t p la t z  19, W eiß - ,  
S c hw arz -  und Feinbäckerei,  P ik tu a l ien h a n d -  
lung.
Ernst Klackl, Plenkerstra tze  7, Durstgasse 3, 
K o n d i to r e i ,  C afe ,  Bäckerei .
K a rl P ia t y s  W itw e , U n te r e r  S t a d t p l a t z  39, 
D am pfbäckere i  u n d  Zuckerbäckerei.

Buchbinder:
L. Ritsch, H ört le rgasse  3, B u c h b in dere i  u n d  
Kranzschleifendruck, S p e z ia l i s t  f ü r  E rz e u g u n g  
v o n  Geschäftsbüchern .
C. W eig en d s B uchbinderei, U n te re  S t a d t  19. 
M o d e r n e r  B u c h e in b a n d ,  Geschäftsbücher, K a r -  
to n a g e n  u n d  Kranzschleifendruck.

Vuchdruckerei:
Druckerei W aidh ofen  a. d. Y b b s ,  Gef. m. b. H., 
O b e re r  S ta d tp la t z  33.

Bürstenbinder:
F erd in an d  Dotter» U n te re  S t a d t  35, B ü rs ten ,  
P in s e l ,  B esen  u n d  a lle  e inschlägigen A rtike l ,  
Spezia lgeschäf t ,  bil ligste P re ise .

Damenschneiderin:
M odesalon  „A dele", U n te re  S t a d t  33, mo- 
o erne  M a ß a r b e i t  u n d  säm tl .  E n d e la r b e i te n .

Drogerie, Parfümerie undPhotohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz» F i l i a l e  U n t .  S ta d tp la t z  35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen: 
Elektrow erk der S ta d t  W aidhofen  a. d. Y.,
U n te r e r  S ta d tp la tz .

Elektrotechniker:
H a n s Hörmann» U n te re  S t a d t  38, Licht-, 
K r a f t -  u n d  T e le g r a p h e n -A n la g e n .

Essig-
F erd in an d  Pfau» U n te r  der  B u r g  13. E ä -  
ru n g se ss ige rzeu gu ng ,  S p ez ia l -T a fe le s s ig ,  W e i n ­
essig, E in lege-E ss ig .

Fahrräder, Motorrräder, Nähmaschinen: 
A lo is  B uchbauer, O b e re  S t a d t  13 u n d  14, 
G a la n t e r i e - ,  S p i e l -  u n d  L e d e rw a re n .
Zosef Krautschneider, U n te re  S t a d t  16, T e le ­
p h o n  18, N ähm asch inen - ,  R a d io - ,  G r a m m o ­
p ho n-  u n d  F a h r r a d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Zosef W olkerstorfer U n te re  S t a d t  11, T e le ­
ph on  161, 1. W a id h o f n e r  S pez ia lgeschäf t  fü r  
F a r b w a r e n ,  Ö lf a r b e n e rz e u g u n g  m i t  e lek tr i­
schem B etr ieb .

Friseure:
K a rl G rü b et, W ie n e rs t ra ß e  21, H e r re n -  u n d  
D am e n fr is e u r .

Fleischhauerei:
F ran z E delm eier, H o her  M a r k t  5 (e igene  
elektrische K ü h l a n l a g e  im  H ause) .

Zosef M elzer , U n t.  S t a d t  7 —  F re i s in g e rb e rg .
A l fo n s  W eber, U n te re  S t a d t  12, F le ischhauer  
u n d  Selcher .

Gärtnerei und Vlumenhandlung:
Richard F o h le u t n e r ,  Z ell ,  Schm iedestraße  9 
R u d o lf H irschm ann, O b . S t a d t  6, T e l .  164. 
Gusti E r a d w o h l ,  Schloß Z ell ,  T e le p h o n  88, 
R osen ,  S c h n i t tb lu m e n ,  G ra b k rä n z e ,  Hochzeits­
buke tts .

Handarbeiten, Weißwaren, Wolle und 
Strickwaren:
R u d o lf Hirschmann, O b e re  S t a d t  6, T e l .  164.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandt» U n te r e r  S ta d tp la t z  30.

Herren- und Damenwäsche, Schürzen, 
Modewaren:
M . M edw enitsch, O b e re r  S ta d t p la t z  28.

Hotels und Gasthöfe:
Zosef M elzers Gasthof „zum goldenen  S tern " ,
U n te r e r  S ta d tp la t z  7, B e so n d e rh e i t :  S t e r n -  
s tüberl.

Installationen:
L. Zarl» Ölberggasse 8, T e le p h o n  166, m o ­
derne  H au sw a s se rv e r so rg u n g  u. I n s t a l l a t i o n .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
O tto  B ern au er , U n te r e r  S ta d t p la t z  31, K a u f ­
m a n n ,  S p eze re i -  u n d  K o l o n i a l w a r e n  en  g ro s ,  
en  d e ta i l .
M . M edw enitsch, O b e re r  S ta d t p la t z  28.
Zosef W olkerstorfer, U n te r e r  S ta d t p la t z  11, 
T e le p h o n  161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Zosef G rün , U n te r e r  S tad tp latz  38.

Varfümerie und Materialwaren:
Zosef W olkerstorfer, U n te r e r  S tad tp la tz  11, 
T e le p h o n  161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
F ran z P od h rasn ik , U n te re  S t a d t  10, T a b a k ­
h a u p tv e r la g .

Photographen:
K unstlichtatelier E lse Steinbrecher, U n te re r  
S ta d t p la t z  19, 1. Stock, A u s f ü h r u n g  s ä m t­
licher A m a te u r a r b e i t e n .

Radioapparate und Zugehör:
H a n s H örm ann, U n te re r  S ta d tp la t z  38, auch 
R e p a r a t u r e n .
Zosef Krautschneider, U n te re  S t a d t  16, T e le ­
phon  18, b r i n g t  stets  d a s  Neueste in  R a d io  
u n d  S ch a l lp la t te n .

Schnittwaren, Strick- und Wirkwaren,. 
Schneiderzubehör:
M . M edw enitsch, O b e re r  S ta d t p la t z  28. 

Schuhwarenerzeuger:
Zosef N eum üller, M ü h ls t r a ß e  8, Schuhmacher- 
meister, E rz e u g u n g  a l le r  S c h u h a r te n  nach 
M a ß  sowie e in  re ich h a l t ig e s  L a g e r  von  fe r ­
t ig en  S c h u h w a re n .
Fritz Schreier, H o her  M a r k t  11, S chuhm acher ,  
E rz e u g u n g  säm tlicher i n s  Fach einschlägigen 
A rb e i t e n ,  k u la n te  B e d ie n u n g ,  b i l l ige  P re i s e .  
F ran z W eiser, H oher M a r k t  29, Schuhe. M a ß -  
u n d  R e p a ra tu rw e r k s tä t t e .

Spediteure:
R u d o lf K upfer, U n te r e r  S ta d t p la t z  2, T e le ­
p h o n  N r .  33 u n d  77, S p e d i t i o n s - ,  M ö b e l ­
t r a n s p o r t -  u n d  A u to u n te r n e h m u n g .

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . W agn er, H oher M a r k t  9, W u rs t -  u n d  
S e lc h w a re n ,  Milch, B u t t e r ,  E ie r ,  T ouris ten-- 
P r o v i a n t .
K arl E d inger, Pbbsi tzers traße  7, Wäsche, 
W i r k w a r e n  un d  Schürzen.

Tapezierer und Dekorateur:
Zosef H anzer, U n te r e r  S ta d tp la t z  42, T e le p h .  
N r .  60, S p a rk assenk on to  N r .  96, E rz e u g e r  
von  säm tl .  T a p e z ie r e rm ö b e ln ,  Bette insätzen,.  
M a t ra tz e n ,  S p a l i e r -  u n d  d iversen  A rb e i te n .

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer».
Versicherungsaktiengesellschaft (v o rm .  n.-ö. 
L a n d e s -V e rs ic h e ru n g sa n s ta l te n ) .  Geschäfts­
stelle fü r  W a id h o f e n  a. d. Y b b s  u n d  U m ge­
b u n g .  Vezirksinspektor F ran z A uer, W e y re r -  
straße 18, N a g e l .

Wasserinstallation» sanitäre Anlagen» 
Warmwasserheizung:
H a n s Blafchko, U n te r e r  S ta d t p la t z  41.

Zuckerbäcker:
M . E rb, U n te r e r  S ta d t p l a t z  362 i .  K o n d i to ­
re i ,  C a fe  und  L ebze l te re i ,  fe instes E i s  und  
E iskaf fee ,  schattiger V o rg a r t e n .

Herausgeber, Eigentümer. Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, Waidhofen.
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